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Kapp widerspricht �agow .
L . K. Leipzig . 8. Dezember .

Während die am Kapp - Putsch stark beteiligten Zeugen ,
die heute vernommen wurden , offensichtlich stark mit ihrer
Wissenschaft zurückhielten — eine geschicktere Verhandlungs -
leitüng hätte wohl mehr aus ihnen herauszubringen vermocht
— konnten die beschlagnahmten Dokumente eine ähnliche
Zurückhaltung nicht üben . Ihre Verlesung brachte eine schwere
Belastung der Angeklagten . Die Zahl der Dokumente ist groß ,
ihre Bedeutung sehr verschiedenartig , kriminalistisch , politisch
und moralisch vernichtend für Jagow und seine Kam -

vlicen . Alsdastn folgte die Verlesung . zweier B r i e f e Kopps ,
die dem Angeklagten Schiele bei seiner Berhaftung abge -

nommen worden sind . Der eine Brief ist an den Grafen
Westarp , den Herausgeber der „ Kreuzzeitung " , gerichtet .
Er widerlegt eine Zuschrift des Generals von Lütt -

w i tz an die . Lreuzzeitung " , in der die Theorie aufgestellt war ,

der Kapp - Putsch habe istlr die bedrohte Verfassung schützen
wollen , was bekanntlich auch die Verteidigungstheorie der

jetzigen Angeklagten ist. Kapp schlägt viese Theorie
t o t ; würde er , Kapp , die Theorie annehmen , daß er die Ver -

fassung habe schützen wollen , so würde er sich damit politisch
und mori . ' isch totmachen . Er Hobe seinen Schild bisher blank

gehatten , hinterher dürfe man sich nicht mit a d v o k a t o r i -

fchen Winkelzügen herauswinden und mit Aus -

reden , kommen .
Die Briefe lassen , klar erkennen , daß Kapp sich absolut

über den hochverräterischen Charakter seines Unternehmens

klar ist und jede Ableugnung als verächtlich empfindet . Er

wollte die Weimarer Verfassung umstürzen und drückt jetzt
offenen Ekel vor seinen Spießgesellen aus . Der Brief Kopps
ist zwar direkt auf Lüttwitz gemünzt , praktisch trifft er jedoch

jetzt Jagow und Genossen , indem er die abtrünnige Heuche -

lei ihres Verteidigungssystems aufdeckt .

Kapp schreibt : Wenn er sich selber vor Gericht stelle , so
müsse er durch seine Verteidigung seine Freunde bloßstellen .
Mit Lügen wolle er sich nicht verteidigen , �eshalb könne er sich
dem Gericht nicht stellen . Die Entlastung der am Unterneh¬
men Beteiligten fei Nebensache gegenüber der Forderung , den

Sinn des Unternehmens hinterher nicht umzufälschen . Das

heißt : Jagow , Schiele und Wangenheim gebrauchen faule Aus -

reden ; seid ehrlich und steht zu Eurer Sache ! Ob die Er -

Mahnung des flüchtigen Führers nützen wird ?

Doch Kapp hat noch weitere Ursachen zum Zorn . Furcht -
bar schimpft er über die „ Lauheit und feige Verräterei der Ge -

neräle und der hohen Bureaukratie " . Die G e n e r ä l e hätten

ihn im Stich gelassen , hätten verhandelt , statt zu handeln . Auch

den braven Ehrhardt hätten sie vor dem entscheidenden
Schlag ein paar Stunden wankend gematyt und aufgehalten .

So habe die Regierung fliehen können , deren Verhafttmg . n

der Nacht zum 13 . März beabsichtigt war . In diesem Zu -

sammenhana verdient der gleichfalls verlesene Putschplan

Beachtung , den der flüchtige Dr . S ch n i tz l e r schon im Sep -
tember 1919 entworfen hat und der teilweise genau befolgt
worden ist . Genau ist alles verzeichnet , was zwei Tage , was

einen Tag , was in der Nacht vor dem großen Schlag geschehen
sollte . Nachts zwischen 1 und 6 Uhr sollte die Berhaftung
Eberts und der Regierung und die Einsetzung Kopps zum

Reichskanzler erfolgen . Das war schon im September

geplant . An dem Zögern Ehrhardts scheiterte die Verhaftung
und nach Kopps Ausführungen ist daran die ganze Sache zu¬

grunde gegangen , denn um die alte Regierung scharten sich

jetzt alle Widerstände .
Kapp bestätigt damit , wie recht die Reichsreglerung tat .

sich nicht verhaften zu lassen , sondern ihren Sitz zu verlegen .

Ein Tagebuch Schnitzlers wird verlesen , das inmitten aller

möglichen Verschwörerbesprechungcn immer wieder den Na -

men Lu d e n d o r f f nennt . Auch Briefe S ch i e l e s werden

verlesen , der plötzlich so gedächtnisschwach wird , daß er sich
weder an den Adressaten , noch an den Inhalt erinnert . Schiele ,
der überhaupt an der Schreibwut leidet , hatte bei seiner Ver -

baftung sogar schon eine Verteidigungsrede fix und

fertig "bei sich. Sie schließt mit der Bitte , ihn nur zu

Festungshaft , aber nicht zu Zuchthaus zu verurteilen .

Das sieht nicht wie das Gefühl der Unschuld aus .

Im allgemeinen bedeutet die Verlesung der Dokumente

eine schwere Niederloge der Angeklagten . Man gewinnt Ein -

blick in ihre monatelange Verschwörertätigkeit . Daneben

offenbaren die Schriftstücke auch , welche blutigen D i l e t t a n -

t e n auf politischem Gebiet die Leute waren , die sick, hier eine

Führerrolle anmaßten . Aber auch sehr konkret « Ding » ent -

hüllen flch . In einem Briefe an Oberst Bauer schreibt z. B.

Schnitzler : „ Unser Ziel ist doch , unserem Kronprinzen
seinen Thron zurückzugewinnen . " Das hinderte später die

Kapp - Rcgierung nicht , die Behauptung von monarchistischen
Zielen als L ü g e hinzustellen . An anderer Stelle bezcich -
net Schnitzler als sein Ziel die Wiederherstellung der Reichs -

Verfassung , wie sie vor der Revolution war . Das ist der

Putsch zum Schutze der Verfassung !

Nach der Vernehmung der Zeugen Fritz Grabowski ldesien
Aussage schon im gestrigen Abendblatt gewürdigt ist ) und Dr . Frone ,
der Wesentliches kaum bekundet , folgte die Verlesung von Kapp -
Lüttwitzens Regienmgserlassen . Dazu erklärt von Jagow , daß
ihm diese Schriftstücke ebensowenig bekannt seien , wie Herr Schnitzler
selbst , dessen Aktionsprogramm nur die Privatarbeit eines Phan -
tasten sei . Die beiden anderen Angeklagten erklären gieichsalls ,
dieses Progronim nicht zu kennen . Es folgt die Verlesung eines

Erlöstes von Kapp und Lüttwitz , der den Militärbehörden aufgibt ,

sich die Gewalt anzueignen

und die Regierungen der Einzelstaaten für die neue Ordnung zu ge»
Winnen .

v. Jagow glaubt , er habe nur nach flüchtiger Einsichtnahme die

ihn durch Unterstoatssekretär D o y e vorgelegten Schriftstücke unter -

zeichnet .
Ein Kapp - Erlaß handelt von der Inhaftnahme der Regierungen

in den beiden Mecklenburgs und von der Entwaffnung der dortigen
Sipo . Zur Verordnung vom 15. März ( Todesstrafe denjenigen ,
die lebenswichtige Betriebs gefährden und Streikposten stehen ) erklärt
Schiele , er habe damit nichts zu tun gehabt . — In einem Er¬
lasse ersucht Lüttwitz , diejenigen Zeitungen zu verbieten , welche die
Maßnahmen der „ Regierung " bekämpfen , und die Redakteure fest -
zusetzen .

Einige
Erlaste v. Zagows

sprechen von der Absetzung von Regierungspräsidenten . In den »
Tagebuch Schnitzlers findet sich eine Aufzeichnung vom Z. Juli
1919 über Maßnahmen , die auf einen künftigen Putsch hinweisen .
Am 27. August 1919 oerzeichnet Schnitzler , daß er bei Schiele ge -
wesen sei . Am 29. lüugnst schreibt er . Wangenheim sei bei Oven
und bei Lüttwitz gewesen . Weitere Schnitzler - Schriftstücke beziehen
sich auf militärische Maßnahmen gegen Streiks , auf die für
einen Putsch vorgesehenen Maßnahmen , die

Festsetzung Eberts und Roskes ,

den Amtsaniritt Kopps . Mitteilungen an die Entente und an
die Bundesstaaten sollten dann gemacht werden .

Nunmehr werden
Priese Schieles

oerlesen . Der erste ist an einen Herrn Schoppneck gerichtet ,
gegen den zurzeit gleichfalls ein Verfahren wegen Hochoerrat
schwebt . Ein weiterer Brief an Schnitzler vom 1. März 1919 spricht
von dem Verhältnis Hindenburgs zu Ludendorff und
meint , das Volk liebe sentimentale Rührstücke und glaube an die
Freundschaft der beiden : vor einer kleinen Geschichlslüge ( daß
Hindenburg den Hanptanteil an den Siegen gehabt habe )
brauche man nicht zurückzuschrecken . Schließlich wird die Ausstel -
lung sreiwilliger Ofstzlcrskompagnien befürwortet . Am Ib . Sep -
tember 1919 hofft Schiele auf die treugebliebenen Heeresformatiouen .
Eine

Diktatur der ZNitte

sei bei einer Komproinißregierung unmöglich Nur eine rein b ü r -

gerliche Diktatur werde Erfolg haben : eine Diktatur der Mitte

führe nur zum Bolschewismus . — Schiele bemerkt hierzu , das sei
ein Diktat von Schnitzler gewesen . Dieser Brief sei offenbar die
Antwort auf einen Artikel von Erwin Barth in der „ Glocke "
gewesen . Schiele erklärt , daß Schnitzlcr diese Darlegungen für ihn
diktiert habe , damit er sie in die Oesfentlichkeii bringe .

Verlesen wird sodann der Entwurf einer neuen Reichsversas -
sung und eines Reichswirtschaftsamts . Ein Vermerk mit Rotstift
besagt , daß diese Schriftstücke auch Kapp , Schiele und Lüttwitz über -

reicht worden seien . In einem anderen Schriftstück sagt der Der -
faster , es sei geplant , Amerika für die Wiederherstellung einer kcm-
stitutionellen Monarchie zu interessieren . Jetzt sei die Zeit zum
Handeln gekommen , zur Wiedererweckung der hohcnzvuernherr -
schafi .

Der Verteidiger von Waugcnheims beantragt hierzu den Außen -
minister a. D. Gras B r o ck d o r s s - R a n tz a u als Zeugen zu
laden . Gerichtsbeschluß vorbehalten .

Der in der Einleitung dieses Berichts erwähnte

Srief Kopps
der anscheinend an den Grafen W e st a r p gerichtet und Schiel « von
befreundeter Hand zugesandt worden ist , sagt , daß Hochverrat nicht
in Frage kommen könne . Äapv erklärt , daß er davon Abstand
nehmen werde , sich nach dem Mißglücken des Märzunternehmens
den Gerichten zu stellen . Der Regierung Cbert könne er nicht
das Recht zusprechen , über ihn abzuurteilen . Er müsse jetzt dos
Brot des Exils essen und werde von der Regierung Ebert keine
Amnestie annehmen . L ü t t w i tz habe leider schon am 19. März
das geplante Unternehmen Ebert und Noske gegenüber a n g e -
deutet und darauf sei Lüttwitz seines Amtes entboben worden .

Jnfolgedesten hätten seine ( Kopps ) Anordnungen , Ebert und die
Reichsregicrung in der Nacht zum 13. März zu verhaften , nicht
ausgeführt werden können . Die zur Ilnkäligkeit verurteilte Truppe
sei dann mißmutig geworden und das Unternehmen fei im Vor -
stadium steckengeblieben , ohne daß der P o l i t i k e r zu Worte
kommen konnte .

In einem Briese vom ii . September 1920 sagt Kapp , ein

tiefer Schmerz erfasse ihn , wenn er

soviel Feigheit
in Deutschland sehe . Eine politische Besserung liege noch in weiter
Ferne .

( Schluß auf der Z. Settel

Zuckerknappheit und - Teuerung .
Entgegen den Warnungen der Soziolisten wurde die

Zwangswirtschaft für Zucker mit der neuen Ernte aufgehoben .
Die Mißstände , die sich sofort am Zuckermarkt einstellten ,
sind bekannt . Der freie Handel oersagte eine Zeitlang voll -
kommen , der Zucket kostete selbst in verschiedenen Stadtgegcn -
den verschiedene Preise . Allmählich beruhigte sich der Markt ,
aber immer noch ist der Zucker teuer , und es besteht auch
keine Aussicht , daß er unter den jetzigen Kleinhandelspreis von
rund 5 M. je Pfund hinuntergehen wird . Im Geganteil , die
Zuckerindnftrie hat den Preis für Verbrauchszucker von 359

auf 509 M. je Zentner hinausgesetzt .
Welche Gründe bestehen für die Verteuerung des Zuckers ?

Schon im letzten Jahre der Zwangswirtschaft sah man sich
gezwungen , durch die Garantie hoher Mindestpreise dem
Zuckerrübenanbau einen Llnreiz zu bieten . Deutsch -
land hatte vor dem Kriege noch Zucker ausgeführt , während
später die Rübenaichauflächc sich immer mehr verminderte ,
bis es auf Auslandszusuhren an Zucker angewiesen war . Die
Preise für Zuckerrüben boten dem Landwirt geringere Ge -
winnaussichten bei diesem , einen hohen Aufwand von Ar -
beitskraften erfordernden Anbau , und so wandte sich die Land -
Wirtschaft , die übrigens auch unter Mangel an Arbeitskräften
litt , in erhöhtem Maße anderen Feldfrüchten zu . Das war auf
die Dauer ein unhaltbarer Zustand . Die Preise der Zucker -
rüben mußten auf eine Höhe gebracht werden , die der Entwick -
lung der übrigen Preise für Agrarprodukte entsprach . So
konnte die Anbaufläche im letzten Jahr um 22 Proz . gesteigert
werden . Unter der Zwangswirtschaft erfolgte die Festsetzung
der Preise durch die Behörden . Jetzt geschieht das durch die Er -
zeugerorganisationen der Landwirtschast und der Zuckerindu »
strie , die zu diesem Zweck — der Garantie von angemessencii
Preisen für Zuckerrüben — eine eigene „ Wirtschaft - , -
st e l l e " gegründet hat . Daß diese Stelle , die eine eigens zur
Hochhaltung der Preise gegründete Organisation ist, für „ a
reichende " Gewinne der Beteiligten sorgt , versteht sich von
selbst .

Alles das aber erklärt nicht den Preistaumel , der sich am
Zvckennarkt abgespielt hat , es erklärt auch nicht die große
Knapvheit an Äerbrauchszucker , die noch vielerorts herrscht .
Im Gegenteil , die Preise sind infolge der Sperre von Ein - uiuz
Ausfuhr hinter den Weltmarktpreisen erheblich zurückgeblieben .

Die vielgerühmte freie Wirtschaft , das Dogma
der Manchestermänner , mußte durchgesetzt werden .
Allen Warnungen zum Trotz hatten die ' Fachmänner
vergessen , daß es auch einmal so etwas wie eine
Mißernte geben konnte . So bob man nicht nur die
Zwangswirtschaft auf , man verteilte noch schnell im August
und September die für den Oktober zurückgestellte Ration , und
zwar auch auf Anraten der Produzenten ' Als dann infolge
der großen Dürre sich die Rübenernte verzögerte , war im Ok -
tober kein Zucker da . Infolge der Trockenheit versagten die
Wasserstraßen , der Mangel a » Wagsions, der bisher noch jeden
Herbst vorausgesagt und eiugetrosfen war , war natürlich
auch diesmal , wo er sich infolge des Versagens der Wasser -
straßen bedeutend �stärker fühlbar machen mußte , nicht er -
wariet worden ! So wurde die Belieferung des Marktes
stockend , mangelhaft und ungleichmäßig .

Die Ziickerwirtschaftsstelle lehnt für alle diese Vorgänge
die Verantwortung ab : sie bestreitet , daß der Zucker absichtlich
zurückgehalten wurde . Gibt man das letztere selbst zu , so muß
man doch staunen , wie leicht die Unternehmer ihr eigenes
„ fachmännisches " Urteil preisgeben , indeyi sie
sich für die Uebergangsschwierigkeiten nicht verantwortlich er¬
klären . S i e hätten dach die einfachste Bauernregel , daß man
dem Wetter nicksi trauen darf , kennen müssen , selbst wenn das
Reichsernährungsminffterium sie vergessen hatte . Sie hätten

für� Uebergangsschwierigkeiten Vorsorgen und verhindern
müssen , daß die Bestände der letzten Ernte vorzeitig verteilt
wurden . Die diesjährige Zuckerernte selbst ist besser als die
vorjährige . Man erwartet dieses Jahr 22,5 Millionen Zentner .
Weißzucker , wovon anfangs h' , , später s/ > für den Verkauf frei -
gegeben , fast vollständig verkauft , aber infolge des Wagen -
mangels längst noch nicht abtransportiert sind . Man sollte
nun annehmen , daß genug Zucker aus den Markt kommt .
Aber selbst wenn das inzwischen bedeutend erweiterte Vertei -
lungsprogramm durchgeführt wäre — man will trotz berechtig -
ter Bedenken in den ersten 5 Monaten fast die H ä l s t e d e r
gesamten Jahresproduktion auf den Markt
bringen — wäre es immer noch verständlich , daß diese Preis -
treibereien möglich wurden . Die Menge an Derbrauchszucker ,
die selbst nach Durchführung des geplanten Lieserungsvro -
gramms zur Verfügung steht , beträgt etwa 4 Pfund pro Kopf
und Monat , ist also auf die Daner ausreichend : sie war in den

ersten Monaten viel geringer . Ein erheblicher , nicht einmal
den Produzenten genau bekannter Teil wurde von der Schoko -
ladenindustrie , der Marmeladenfabrikation usw . ausgenom -
men . Da ober nach Aushebung der Zwangswirtschaft für den

Verbraucher ein ganz . natürlicher Anreiz vorhanden war . den

lange zurückgehaltenen Zuckeroerbrauch zu steigern , ist der

Wirrwarr , der vielen Schiebern hochwillkommen war , ohne



welkeres erklärlich . Vereinzelt ist die Wirtschasisstelle , die sonst
keine Verteilungsausgaben hat , vermittelnd eingeschritten , in -

dem sie an den Hand « l » g rohere Mengen abgab , der sie dann

unter Markenkontrolle weiter verkeilte . Warum man nicht so¬
fort nach der Freigabe vor allein die Verbraucher -

genösse nschaften beliefert bat , die die beste Gewähr für
eine gleichmäßige Verteilung an die arbeitenden Massen über -

nehmen konnten , ist ein Rätsei , das zu lösen den Fanatikern
des freien Handcis überlassen bleiben muß .

> Eine weitere Verteuerung des Zuckers scheint unabwend -

bar , wenn man nicht die eben erzielte Produktionssteigcrung
aufs Spiel setzen will . Es ist Sache des Ncichsernäh -
rungsmknisteriums » dafür zu sorgen , daß diese Preis -
erhöhung nicht »ngerechtfertigte Gewinne der Landwirtschaft
und Industrie brinFt . Gegen begründete Preissteigerungen
helfen nun einmal keine Proteste . Was aber unter allen

Umständen verhindert werden müßte , das ist der miglaubliche
Zustand , daß Prodrizenten und Handel sich um die Verant -

wortung drücken , die sie mit der Aufhebung der Zwungswirt -
schaft übernommen haben . Die Zwangswirtschaft selbst wird

kaum mehr wiederherzustellen sein , nachdem man sie über -

stürzt beseitigt hat . Dann aber haben besonders die Produ -
zenten die Pflicht , durch Lieferungsverträge mit den

Verbraucherorganisationen , durch Aufstellung von Nicht -
preisen und ähnliche Maßnahmen dafür zu sorgen , daß
nicht bei Stockncgen der Versorgung schamloser Wucher da

Platz greift , wo die breiten Massen ohnehin der Ausbeutung
durch das Produkkionskapital ausgesetzt sind . Wo ein Wille ist ,
da ist auch ein Weg. - Daß bei Preisen , die selbst den gewiß ver -

wähnten Agrariern ,»angemessen " scheinen , nicht einmal genug
Ware den Verbrauchern zugeführt wird , daß Schiebertum und

Hamsterei blühen wie je sonst , fällt letzten Endes doch auf die

Produzenten zurück , die ihre Organisation nicht nur der

. Hochhaltung der Preise , sondern auch der gleichmäßigen Ver -

sorgung der Bevölkerung dienstbar machen sollten !

die Situation bei öer Hochbahn .
Um den Streik zu vermeiden , hat der Verkehrsbund das

Reichsar beitsminist - erium angerufen , das jedoch unter

Berufung auf die Ablehnung der durch eine Vermittlung getroffenen

Vereinbarung es ablehnte , erneut einzugreifen . Aber auch d i e

Direktion der H o ch b a h N g e s e ll s ch a f t, der am meisten
daran gelegen sein mühte , dem Streit durch einiges Entgegen -
kommen vorzubeugen , hat oersagt . Es lag in ihrer Macht , durch

eine bessere Anpassung der Löhne und Gehälter ihrer Angestellten an

die gegenwärtigen Lebensmittelpreise den Streik zu verhindern .
Wenn sie schon auf das Publikum dabei keine Rücksicht nimmt , wäre

anzunehmen , daß sie mit Rücksicht auf den gewaltigen Au- zsall an

Einnahmen alle Anstrengungen machte , um sich mit ihrem Personal

zu einigen , nachdem sie ihre Fahrprvise beträchtlich erhöht hat . Sie

lehnt jedoch alle Verhandlungen mit k >em Hinweis ob , daß sie den

Streitfall dem zuständigen Arbeitgebvrverband unterbreitet habe .
Do die Herren genau wußten , daß , wenm nicht noch am Donnerstag

irgendein gangbarer Weg zur Verständigung gefunden werden

konnte , der Streit heute einsetzt , ist da « nichts weiter als eine

Ausrede . Denn auch bei der ihr genehmen Vereinbarung hat der

Arbeitgeberocrband nicht mitgewirkt .
Der Schlichtungsaus schuh hat von Amts wegen in den

Streik eingegriffen und sich seinerseits an das Reichsarbeits -

Ministerium »in nochmalige Vermittlung gewandt .
Eine Funktionärversammlung befaßt « sich gestern abend mit

der Situation . Ob sie zu dem Beschluß kommt , den Beginn des

Streits zu vertagen oder aber ihn sofort beginnen zu lassen , war

bis Redaktionsschluß nicht zu erfahren .

Zeilungsverbot . TaZ „ Neißer Tageblatt� wurde von der

Polizeiverwaltuiig in Neiße bis eiuicbiießlich Ii ). Dezember ver -
boten mit der Begründung , die Rede des Dr . Kleiner auf dem
doutlchnationalen Parteitag wiedergegebeu zu haben , in der die

Regierung scharf angegriffen und beschuldigt wird , daß sie die G e -

schäfte der feindlichen Regierungen besorge .

/tos 3rlanSs Kampfzeit .
Nach Jahrhunderte langer Ilnterd - rückung hat Irland , groß im

Leiden wie im Kämpfen , endlich triumphiert . Sein Mut , fein « Aus -
dauer und Hartnäckigkeit sind fast beispiellos in de ? Geschichte . Und
in den Tagen seines Sieges geziemt es sich , der heroischen Ver -

gangenheit zu gedenken .
Die Kämpfe der Iren um ihre Selbständigkeit sind ebenso alt

wie das Bestreben Englands nach der unbeschränkten Herrschaft über

diese Insel . Den ersten verhängnisvollen Angriff auf Irland unter -
nahm England um die Milte des 12 . Jahrhunderts . Der Papst
Hadrian 17 . liatte Heinrich II . von England mir der Oberherrschaft
über Irland belehnt . Dieser fand ober den Widerstand der ein -
gesessenen Fürsten und zog selbst zur Unterwerfung der Iren mit

Heere aus . Räch der Einnahme von Dublin erklärte er sich
zum Alleinherrscher über Irland . Seine erste Tat war , daß er die
irische Stammesoerfassung aushob , das Lehenswesen einführte und
reiche Lehen an englische Adlige vergab .

Die Bemühungen der Iren , sich von der Fremdherrschaft zu
befreien , ruhten nicht mehr . In diesem Bestreben boten sie lieber
dem König von Schottland die Krone an . der aber in der entscheiden -
den Schlackt gegen die Engländer unterlag . Heinrich VII ! . nahm
löii den Titel eines Königs von Irland an : als er aber die Iren
mit der englischen Kirchenversassuug beglücken wollte , stieß er auf
entschiedeneu Widerstand und fügte zu der politischen auch noch die
religiöse Feindschaft . Der tiefe Zwiespalt wurde von den inter -
essicrten Staaten benutzt , ihre eigenen Bestrebungen gegen England
durchzuietzen , und der Papst suchte mit seinem Einfluß auf Irland
seinen Plan einer Weltherrschaft zu stützen . Bei dem neuerlichen
Versuch vom Jahre 1500 , die englischen Kirchengesetze einzuführen ,
kam es ' wieder zu Aufständen . Die Befreiung mißlang , und sie
glückte auch nicht , als 1SS8 die Engländer eine entschiedene Nied , er -
läge erlitten . Am 24 . Dezember lölil wurden die vereinten Irländer
und Spanier geschlagen .

Jminer neue Konfiskationen von Land steigerten die Erbitte -
rung nur noch mehr , englische Kolonisten gründeten Städte und
Ortschaften , neue Aufstände brachen aus , dos englische Parlament
konsiszierte weitere LM- Millionen Morgen Land , und es begann
«in furchtbares Gemetzel im Land « . Mehr als eine halbe Million
Menschen kamen um , gegen 100 000 wurden verbrannt , zehntausende
wanderten aus . Aber trotzdem sollten die Iren wieder die Ober -
Hand gewinnen . 1683 tagte ein irisches Parlament , das 2400 eng -
lische Grundbesitzer wieder enteignete . England aber unterwarf sich
die Insel von neuem . 18 000 Iren gingen ins Ausland , eine Million
Morgen Grundbesitz wurde konfisziert und an Protestanten verteilt ,
der katholische Unterricht wurde verboten , die Katholiken von allen
öffentlichen Aemtern ausgeschlossen , Mischehen untersagt und den
Katholiken sogar 1727 das Wahlrecht genommen . Eine besondere
Zollpolitik bedrängte Ackerbau und Viehzucht und verhinderte das
Erblühen einer irischen Industrie . Seit dieser Zeit war in Irland
der Boden bereitet für Geheimoerbindungen , die eine Art Feme
bildeten und blutige Rache nahmen .

Die Grausamkeiten der Engländer erfuhren nachher einige Mit -
dernngen . Während des englisch - amerikanischen Krieges drohte
Frankreich , in Irland einzufallen . Jetzt wurde den Katholiken ge -

«krhohung Üer poft ? ebühren .
Der R c i ch s r a t hielt gestern abend unter dem Vorsitz des

Reichspostministers Giesbcrts eine Sitzung ab , in deren erster Linie
die endgültige Festsetzung des neuen Ortsklassen verzeich -
nisses für die B e a m t c n b e s o l d u n g beschlossen wurde .
Mit Rücksicht dorauf , daß das Orisk - Iassenverzeichnis schleunigst Ge -

setz werden soll , damit die Beamten noch vor Weihnachten in den Ge -

naß der erhöhten Bezüge und der Nachzahlungen kommen können ,

sah der Reichsrat von einer Beratung der viele » Einzelwünsche ab .

Er will aber die Vorlage zurückiordcrn , fall ? der Reichstag durch

Einzelberatuiig die ' Absicht der schnellen Auszahlung der erhöhten
Bezüge illusorisch macht .

Der Reichsrat genehmigte sodann die Vorlage eines Gesctzent -
wurfes über die Neuregelung der Zulagen bei der Unfall -

Versicherung . Es soll den Unlalloerietzten mit einer Beschädi -
gung von mehr als so Proz . eine Erhöhung ihrer Bezüge gewährt
werden , und zwar dadurch , daß man den Betrag des Jahresarbeit� -
Verdienstes für gewerbliche Betriebe aui 9000 M. , für die Landwirt -

schaft auf 4S00 M. festsetzte . Gleichzeitig soll aber auch der Zwang
zur Abfindung verschärst werden , indem bis zu 30 Proz . der Voll -
rente der Verletzte auch ahne seine Zustimmung abgesunden wer -
den kann . Mit 34 gegen 27 Stimmen wurde noch ein Zusatzantrag
Bayerns angenommen , der solche Rentenempfänger von der Zu -
läge ausnehmen will , bei denen keine Bedürftigkeit vorliegt . Der

Antrag charakterisiert wieder einmal trefflich die Rückständigkeit
Bayerns , das kürzlich — als von anderer Seite beanirazt wurde ,
bei den hohen - Beamtengehällern gewisse private Nebenbezuge ( Tan¬
tiemen usw . ) anzurechnen — in energische Kampfstellung dagegen
aufgetreten war . Der Reichstag dürfte schwerlich den Spuren
Bayerns folgen . Der schon in der Presse vielfach besprochene Ge -

setzentwurf über den Verkehr mit ausländischen Zah -
l u n g s m i t t e l n , der dem wilden Devisenhandel de -

gegnen soll , wurde gestern ebenfalls vom Reichsrat verabschiedet .
Den Mittelpunkt de » Interesses der gestrigen � Sitzung
bildeten die Vorlagen über die Erhöhungen der Post -
und T e l ep h o n g e b ii hr en . Es ist geplant , das
Porto ab 1. Januar 1922 in folgender Welle zu erhöhen : Briefe im
Ortsverkehr 1 Mark , im Fernverkehr 1,S0 M. , Postkarten im Orts -
oerkehr 60 Pf . , im Fernverkehr 1 M. , Päckchen 4 M. , Pakete 5 M ,
bis 36 M. Telegramme , das Wort 75 Pf . , bei einem - Mindestbetrag
von 7,50 M. für das Telegramm . Die Telcphongebiihren sollen um
rund 80 Pf . der bisherigen Sätze erhöht werden . Diese neuen Cr -
höhungen sollen 514 Milliarden Mehrertrag bringen , also etwa eine
Derdappetung des bisherigen Gesamtaufkommens der Post . Trotz -
dem bleibt noch ein Defizit , so daß damit zu rechnen ist , daß in kür »
zester Zeit eine weitere Erhöhung der Postgebühren folgen wird .
Der Reichsrat genehmigte die Entwürfe über die neuen Gebühren ,
verlangte aber in einer Resolution energisch eine wirtschaftlichere
Führung des Reichspostbetriebes .

Londoner Besprechungen Loucheur - tzorne .
Paris , 8. Dezember . ( MTV . ) „ Journal des Döbals " fchreibk ,

offenbar h a l b ck m k l i ch beeinflußt : Gewissen Gcrüchlen zufolge ,
die man für begründet zu halten Anlaß habe , hätten heute
wichtige Unterredungen zwischen Mnisler Loucheur und den ,
englischen Schahkanzler Hörne slaitgesunden , um das Terrain
vorzubereiten sür demnächstige lnteralliierle Konferenzen , aus denen
die Reparali ans frage verhandelt werden solle . Die Londoner Be -

sprechuuzen dienten dazu , einen Ausweg aus beiden entgegen .
geschken Standpunkken zu bewerkstelligen , der denn auch n i ch t u n -
w a h r s ch e I n l i ch sei . In der Tal wäre es möglich , daß den Ai -
nanzkreisen Frankreichs und Englands mit Hilfe verbundener Ope -
rakionen eine Kombinalion des A n l e i h e s y st e m s mit einem
kurzen Moratorium gelingen werde , die Zahlungssähigkcil
Deutschlands zu erhöhen und dabei gleichwohl die Interessen Frank -
reichs ebensogut zu wahren , wie es durch das Zohlungsstakut ge -
schehen wäre .

Amnestie in �? ! anö .
London , 8. Dezember . ( TU. ) Der Köuig ha ! die Frei -

lassung aller in Irland iniernierten politischen Ge -

fangenen verordnet .
Tie U l st e r - Regierung ist gegenwärtig mit der Prüfung

deS Abkommens beschäftigt . In London glaubt man , daß sie ihre »,
Parlament dessen Annahme empfehlen wird .

stattet , Schulen zu unterhalten , Grundbesitz zu erwerben und ihren
eigenen Kultus auszuüben . Nach der französischen Revolution
bildete sich der Bund der vereinigten Irländer , der bald ein « macht -
volle Organisation wurde . Bon ihm wurde zum erstenmal die For -
derung auf eine unabhängige irische Republik erhoben . Einen wohl -
organisierten Aufstand konnte die enzlische Regierung mit bisher
beispielloser Grausamkeit niederschlagen . Die Jahre 1fi45 und 1846
brachten Irland eine völlige Mißernte und als Folge eine entsetz -
liche Hungersnot . Die Bevölkerung verminderte sich um fast zwei
Millionen . In dieser Not zeigte wohl England das größte Eni -
oegenkommen , aber der Haß brannte weiter .

Nach dem „tollen " Jahre 1843 bildete sich das „ junge Ir -
l a n d" , ein Bund , der die gewaltsame Losreißung Irlands erstrebte
und geheime Waffenübungen abhielt . Die offene Empörung wurde
propagiert und ein Nationalkonvent einberufen . England antwor -
tele mit grausamster Unterdrückung , Hinrichtungen und Deportationen .
Die Cholera wütete , Tod und Auswanderung verminderten die Be -
völkerung , der Haß Irlands aber erlag nicht . Die auegewanderten
Iren bildeten in Amerika den Hauptstutzpnnkt der Bewegung . Von
hier wurde ein neuer Aufstand vorbereitet , von dem aber die Re -
gierunq genau unterrichtet war . Die Iren kämpften mit außer¬
ordentlichen Mitteln . In London sprengten sie das Gefängnis in
die Luft , um ihren Hauplführcr zu befreien — ohne Erfolg . End -
lich entschloß sich England zu einer anderen Taktik , gab Mittel zur
Schaffung irischer Bauerngüter , gewährte das Wahlrecht , was den
Kampf nunmehr in das Parlament verlegte .

Die nächsten Jahre wurden nun ausgefüllt durch parlamentarische
Kämpfe . Als Irland ein eigenes irisches Parlament gewährt werden
sollte , zerfiel die Einheitspartei der Iren . Die Protestanten von
Ulster befürchteten die Unterdrückung durch die Katholiken , und der
Gesetzentwurf kam zu Fall . Der Weltkrieg und seine Folgen haben
das kämpfende Irland nun endlich ans Ziel geführt .

Die Meistersinger in der Lkaakeoper . Die gestrige Meister -
singer - Aufsührung in der Staatsoper war eine vollendete Kriegs -
erklärung an das glückhafteste , schönste , rührendste und seelenvollste
deutsche Opcrnwcrk . Wer den Geist des Werkes in sich wachfühlt ,
dem blutete das Herz . Wo blieb das deutsche Gemüt , wo die Stim -
mung ? Liebloser war selten vcrsungen und vertan . Eva , Walther
Stolzing , David , Beckmesser — man darf wirklich nicht zehn Jahre
zurückdenken . Das Orchester unter Sticdry laut , vordrängend , scharf ,
metronomisch rhythmisiert . So blieben ein paar Satzszenen an¬
genehm bemerkbar durch den aus Wien bemühten Alfred Jerger
und durch den klug und schön singenden Pogner des Otto H e l -
g e r s. Der Wiener Gast hat keine junge Stimme mehr , eher Baß
als Bariton mit enger Höhe . Im Spiel ein würdevolles Wesen mit
zarten Lichtern an Humor und von unaffektierter Größe . Eine
gute , gerade Leistung an Charakteristik und Einzelsang . Aber es
hätte sollen ein Erlebnis sein . K. S .

Im Herzen Chinas . Das Reifen ist uns Deutschen gründlich
verleidet , vom Handwerksburschen bis zum Forschungsreisenden ist
uns die Welt versperrt . Und die Reisen der Schieber könnte man
im ollgemeinen Interessen verbiete ». Unsere Sehnsucht in die
Fremde ist jedoch die alte geblieben und so ist es dankenswert , daß

Smeets enthastet .
Köln , S. Dezember . ( MTB . ) wie wir soeben ersohren . ist

Smeels , der wegen Nichterscheinens vor Gerichi in Haft genommen
worden war , auf Anordnung der Interalliierten

Rheinlandkommission wieder aus der Haft ent -

lassen worden . Nach den heule vorliegenden Nachrichten aus

Paris sieht es außer Zweifel , daß dies auf Veranlassung von Paris

aus geschehen ist . ? lns der bisher üblichen Handhabung des Rhein -

landabkommens durch die Befahungsbehörden war schon bekannt ,

daß jeder Hochverrat gegen deutsche strafrechtliche Verfolgung in

Schutz genommen wird . Die Interalliierte Kommission begründet

ihren Kotau vor dem Pariser Bioc naiionol damit , daß es sich bei

der Verhaftung des Smeets um Machenschaften der preu -

ßischen Polizei handle .
Die Verhandlung gegen Smects wegen Beleidigung durch die

Presse soll heute , Freitag , in Köln stattfinden .

Vorbesprechungen über üie Grenzregelung .
Beuthen , 8. Dezember . MTB . ) Heute vormittag 11 Uhr traten

die sämtlichen Mitglieder der deutschen Delegation zu einer

Vorbesprechung zusammen , bei der Reichsminister a. D. S ch i s s e r

eine eingehende Darstellung aller für die Margen beginnenden Ver -

handiungen zur Debatte stehenden Fragen gab . Bei der Aussprache

kam der einmütige Wunsch zum Ausdruck , daß seitens der Kom -

Missionen der größte Wert auf die Mitarbeit aller Schichten der

oberschiesischen Bevölkerung gelegt wird .
»

Ein neuer Regierungspräsibeok für Oberschlesien . Wie die

PPR . an zuständiger Stelle hören , bat das Preußische Staats -

Ministerium den kommissarischen Oberpräsidenten der Provinz Ober -

schienen und gleichzeitigen Regierungspräsidenten in Oppeln
BittS unter Delastung in seinem Amt als kommissarischer Ober -

präfident von den Geschaflen de ? Negiernngspräsidentcn entbunden

und dem bisherigen Sandrat de ? Kreises Liibliniy . Geh . RegierungS -
rat B r a n w e i l e r , kommissarisch zum Präsidenten der Regierung
in Oppeln bestellt . _

Gesp. ensterseher in Paris .
Paris . 8. Dezember . ( MTB . ) In der Nachmittagssitzung der

französischen Kammer , in der das Kriegsbudget durchberateu

wurde , ergriff Andre L e f e v r e das Wort zu einer heftigen A n -

klagerede gegen Deutschland . Er habe ehemals erklärt ,

daß Deutschland die Mobilisierung von sieben Millio -

neu Mann vorbereite . Diese Ziffer sei von Briand in Washington

aufgegriffen worden . Das hätte gar nicht anders sein können , weil

sie der Wahrheit entspreche . Jenseits des Rheins fei die Mobili -

sierung von 7 Millionen Mann vorbereitet . Die Zahl habe sich

übrigens seither vergrößert . Lefevre verliest die Liste sämtlicher so -

genannten geheimen Organisationen und beschwert sich darüber , daß
der Friedensvertrag die Kasernengebäude in Deutschland

habe bestehen lassen . Die Reichswehr sei im Falle der Mobilisie -

rung nicht dazu bestimmt , sofort einzugreifen , sie werde sich verteilen ,

lim die nötigen Kadres für alle die freigewordenen Korps zu liesern ,
die in Deutschland vorhanden seien , wie sie zu den Zeiten des ZOjäh -

rigen Krieges bestanden hätten . Die Ausmarschlinie sei jetzt

hinter dem Schwarzwald , und van Stuttgart nach der

Schweiz seien die Linien verdoppelt worden . Deutschland führe be -

deutende Arbeiten aus . Man bereite eine Mobilisierung und Kon -

zentration vor . Die vielen Menschen hätten auch Massen , die man

allmählich entdecke . Die Kommisjion Rollxt entdecke von Zeit zu
Zeit Waffen - und Munitionslager . Lefevre erzählt die Geschichte
von dem Jagdkarabiner , der in 30 Minuten in ein Infanteriegewehr

umgewandelt werden könne . Er erwähnt die Anklageartikel der

„ Times " sowie ferner die Kanonenrohrfunde in Sachsen . Die großen
Kanonen Modell 77 habe man nicht entdeckt . Das deutsche Heer

habe sogar ein Reglement veröffentlicht , dem ein Vorwort öes Gene¬

rals von Seeckt beigegeben sei . Darin werde gesagt , daß das Heer
alle die Mittel besitzen müsse , die die deutsche Armee vor dem Waffen -
stillstand besessen habe , damit sie zur Offensive schreiten könne . Ge -
neral von Seeckt schreibe also offiziell , daß das deutsche Heer sich für
eine Offensive mit allen modernen Mitteln vorbereite .

die „ Urania " über fremde Länder und Sitten Vorträge halten
läßt . Einem Vortrag über Indien , der wesentlich nur Sehens -
Würdigkeiten und Landschaftsbilder brachte , ist jetzt ein Bericht über
eine Reise ins Innere Chinas gefolgt , die Prof . Georg Wege -
n e r allerdings bereits vor dem Kriege unternahm . Der Geograph ,
der durch feine Schilderuna einer Weltreise auch in weiteren Kreisen
bekannt geworden ist , hatte sich in dem unermeßlichen Reich ein
Gebiet erwählt , das feit langem nicht mehr von Europäern berührt
war . Seine Erinnerungen , durch zahlreiche eigene Aufnahmen
belebt , gelten der zentral gelegenen Provinz Kiang - si . Von Shang -
Hai ging die Reise den Flußkoloh des Pang - se - tiang hinauf , dann
durch dessen Nebenfluß Kank , in das Gebiet , das halb so groß ist
wie Preußen . Man hörte van intebesianten Seen , die zehnfach
so groß sind wie der Bodensce und im Winter fast verschwindeA .
Romantische Gebirgslandschaften , malerische Stgdlebilder zogen an
uns vorüber . Wir wurden Zeugen eines Empfanges bei einem
Mandarinen und der merkwürdigen Etiquette , die dabei inszeniert
wurde . In die engen dämmerigen Straßen der Hauptstadt Nant -
schanq mit ihren 300 000 Einwohnern schauten wir , freuten uns
der sorgsamen Bauart der Häuser und des bunten wimmelnden
Strnßenbildes . Das Reisen auf dem Lande muß in der Sänfte ,
zu Fuß oder auf dem Schiebkaren erfolge * weil die Wege für den

Wagenverkehr zu schmal sind . Großartig ist die landwirtschaftliche
Ausnutzung des Bodens , besonders der Reisanbau wurde anschaulich
vorgeführt . Das Wichtigste für den nicht geographisch interessierten
Zuhörer war der Einblick in das chinesische Leben , von dem man
lieber noch mehr gehört hätte . Der europäische Hochmut verhindert
uns meistens , die großen tochnischen kulturellen und künstlerischen
Leistungen dieses alten Volkes richtig einzuschätzen . Prof . Wegencr
überzeugte uns durch Bild und Wort von deren Bedecktung und von
dem liebenswürdigen Charakter des Volkes , von der Schönheit seiner
Landschaften , und man oermißte nur einige Hinweise auf die so -
ziole Organisation , die ia gerade in China bedeutende Reste einer
früheren Stufe aufweist . _ _

Die „ Reiclisdrucke », die von der Reichsdruckerei mit vollendeter
Technik reproduzierten gravbiichen KimllblSttei - , die den Meiltcrlchak des
älteren Kupterliichs . der iRodierung , des Holzschnitts zu billiacn Preisen
darbieten , sind in der üiichlsandlung Vorwärts vorrätig . Als Wandschmuck
und Mapveiitlibalt eignen sie sich vorzüglich zu Weihnächtsgeschcnken .

Reichspräsident nnd Volksoper . Der Reichspräsident hat sich bereit
erklärt , d! « Bciircbung der Vollsover . „der Bevölkerung Berlins eine lebens -
iähige Doiksoper höchster künstlerischer Leistung und breitester Vollstümlich -
keit zu schaffen . ' zu sördein und den Ehrcnvoisitz in einem Ausschuß für
einen Aufrus übernommen .

In der Volksbühne lind als nächste Erstaiifftthrunaen ! n Borbereitunz :
„ Der sabrcnde Schüler bannt den Teusel " von Hans Sachs und . Der gc.
stiefelte Kater » von Ludwig Tieck. Regie : Jürgen Fehling .

Der Berliner Volks - Chor veranstaltet am Sonntag , den 11. Dez. .
7 Uhr , in der Singakademie eine » romantischen Abend unter Milwiikung
von Leonid Kreutzer ( Klavier ) und dem �- aappolla - Chor deS Berliner Volks -
Chors .

Im Neuen Dbcatcr ain Zoo wird mit einem größtenieitS neuen
Ensemble als nächste Komödie „ A n n e t t e' von Theodor T a g g e r in
Szene geben . Der junge Dichter kommt damit zum ersten Male aus einer
Berliner Buhne zum Wort .



Der Kappistenprozeß .
( Schluß von der 1. Seite . )

In dcni Briefe Kopps heißt es weiter :
Die Zeit fei noch nicht reif o- wesen , insofern treffe die

Märzmänner eine gewisse Schuld . Die Märzaktion sei anderer -
feit ? viel zu spät gekommen . Sie hätte viel früher kommen müssen .
Ein Armeekorps würde genügt haben , den Erfolg zu ver -
bürgen . Es wäre richtiger gewesen , diese Bewegung von der Pro -
vinz ausgehen zu lassen . Seit der Abtrennung O st p r e u. ß e n s
vom Muttsrlande sei eine nationale Erneuerung von dort aus un -
möglich . Erst nach Wiederausrichtung Rußlands könne daran
gedacht werden . Er bedauert dann , daß ihm nicht am Tage vor
dem Losschlagen des Militärs Mitteilungen davon gemacht
feien . Deshalb habe er die notwendigen politischen Vorbereitungen
nicht treffen können . Ein „ Zurück " habe es aber om IZ. März nicht
mehr gegeben .

Schiele erNärt , daß dieser Brief dem andern Knppschen Bries
an Westarp beigelegen habe .

In dem Entwurf eines Briefes Schieles , dessen Empfänger er
nicht nennen will , sogt er , er wolle sich vom Reichsgericht die Frage
beantworten lassen , was seit dem 9. November 1913 denn eigentlich
als Hochverrat anzusehen sei .

Schiele sagt weiter , für ihn habe das Unternehmen am 12. Mörz
begonnen , als er den Besuch Kopps erhielt . Wenn von seiner
Teilnehmerschaft die Rede sei , so sei das dieselbe , wie sie viele Tau -
sende gepflegt haben . Eine Führerschaft käme für ihn
wenigstens nicht in Bewacht .

In einem Briese des verdorbenen Herrn von Kessel -
Oberglauche vom 21. März 1920 an die Staatsanwaltschaft in
Breslau wendet sich dieser gegen die ihm angedrohte Verhaftung
und bezieht sich' darauf , daß von Iagow ihn ersucht hatte , das
Amt eines Oberpräsidenten von Schlesien zeitweise zu übernehmen .
Die Aufforderung sei ihm von Iagow , der als Innenminister
unterzeichnet habe , durch Telegramm vom 14. Mörz zugegangen .

Bon Iagow bestreitet mit der Ernennung von Kessels etwas

zu tun gehabt zu haben , denn schon am 13. März seien in Bres -
l a u Anschläge mit der Unterschrift Kessels erfolgt . Kessel sei offen -
bar von Kapp ernannt werden . Von Iagow habe weder Herrn
von Kessel die Stelle des Oberpräsidenten noch Herrn von Grol -
mann die des Regierungspräsidenten in Breslau angeboten .

Auf Antrag des Verteidigers von Wangenhsims werden eine
Reihe von Verordnungen der Kavp - Regieruug über Ernährung » -
pflege verlesen , veröffentlicht in dem von der Kapv - Regierung her -
ausgegebenen Berliner Nachrichtenblatt , sowie ein Aufruf Kopps an
die Landwirte , die Ernährung der Städte zu sichern .

Bon Wangenheim gibt zu , letzteren Aufruf gekannt zu
haben , bestreitet aber , dabei mitgewirkt zu haben . Ihm sei alles
darauf angekommen , die Ernährung des Volkes zu sichern .

Schließlich wird auf Antrag der Verteidigung der

Aufruf zum Generalstreik

verlesen, . der von den sozialdemokratischen Mitgliedern der Reichs -
regicrung unterzeichnet war . Der Verteidiger bemerkt dazu , es
bestehe das Gerücht , daß die Namen einiger Unterzeichner von dem
damaligen Pressechef Rauscher gefälscht , worden seien .

Wciterverhandlung : Freitag vormittag 9 Uhr . Es sind 20 Zeugen
geladen , darunter L u d e n d o r f f.

Nürnberg - Zürther veremizungsftreben .
Zlüruberg , 8. Dezember . ( WTB. ) Der Stadtrat hat Mittwoch

abend in einer außerordentlichen Sitzung nach einem Referat des

Bürgermeisters Luppe und nach lebhafter Aussprache ans wirt -

fchastlichen , verkebrStechinschen und finanziellen Erwägungen mit

allen gegen drei Stimmen sich grundsätzlich füp eine baldige Ver -

e i n i g u n g der beiden Städte Nürnberg und Fürth ausgesprochen .

Ein Notschrei öer republikanischen Nichter .
Man schreibt uns :
Als „ eine dreiste Verhöhnung des demokratischen Staates " be -

zeichnete Äammergerichtsrot Wolff in einer vom demokratischen

Iugendocrein einberufenen Versammlung die Pecsonalpolitik des

preußischen Justizministeriums . Vorher hatte der demokratische Ab -

geordnete Dr . B e r n d t in einem längeren Vortrag über „ Richter
und Republik " an zahlreichen Beispielen gezeigt , daß die Mehrheit
der Richter noch immer nicht bereit sei , pflichtgemäß in derselben

Weise wie das Straf - und Zivilrecht auch das neue Staats , und

Verfassungsrecht anzuwenden , sondern daß in vielen Ur -

teilssprüchen die Hinneigung der Richter zum alten Regime in einer
die Staatsautorität untergrabenden Weise zum Ausdruck komme . Es

gehört heute noch für den Richter M u t dazu , sich Demokrat zu
nennen . Nach der Revolution hätte ein republikanischer Personal -
refcrent vielleicht noch hundert republikanische richterliche Beamte

bringen können . Jetzt haben sich diese alle oerkrochen , weil sie sich
nicht dauernd dem Terror der reaktionären Vorgesetzten ausliefern
wollen . Bei der Einführung des neuen Disziplinarrechts
müßten die republikanischen Parteien wenigstens die Möglichkeit be -

nutzen , als Disziplinarrichter nur solche Männer zu wäh -
len , die zuverlässig auf dem Boden des neuen Staates stehen .

Die Untersuchung über Mitte ! Aeutsch ! anü .
Im Untersuchungsausschuß des Landtags übe ?

die Märzunruhen in Mitteldeutschland wurde am Donnerstag unter
dem Vorsitz des Abg . R e u m a n n - Oppeln zunächst die Bericht -
erstattung über die Prozeßakten fortgesetzt . Dazu gehört das Atten -
tat auf die Siegessäule , die KS- Pfeilerbriicke in Charlottenburg , das

Eisenbahnatientat bei Baumschulenweg bei Berlin , das Attentat auf
das Landgerichtsgebäude in Dresden u. a. Berichterstatter war

Abg . R e h r i n g ( D. Vp. ) . Abg . Strunk ( Soz . ) fügt noch einen

Bericht über die grausame Erschießung eines Landjägers hinzu . —

Abzüge der der Abg . Frau Zetkin abgenommenen Akten
wurden an die Ausschußmitglieder vert - ilt . — Darauf wurde die

Zeugenvernehmung fortgesetzt . Major Freiherr o. W e n d tz
Hauptmann Ramshorn und Oberleutnant Meyer berichten
über die Gefechte bei Bischofsroda . Von standrechtlichen Erichießun -
gen ist ihnen nichts bekannt . Oberleutnant S ch l e e : Von meiner

Hundertschaft hat niemand den Konsumlagerhalter Straube in

Ouerfurt erschossen . Ich selbst habe Straube überhaupt nicht ge -
sehen . Ueber die Erschießung des Arbeiters Peters vermag ich
nichts auszusagen . Bei Kloster Mansfeld hat sich ein lebboites Ge -

fccht abgespielt . Am Abend wurde mir der Amtsvorsteher Müller
als derjeniae bezeichnet , der uns in den Hinterhalt aelockt habe . Ich
babe ihn festnehmen lassen und an die zuständige Stelle abgeliefert .
Sogar Sozialdemokraten und auch Unabhängige
waren außerordentlich aufgebracht und haben mich wiederholt auf -
gefordert : Schießt doch die Schweine tot . ( ? l ) ( Lebh . Hört ! Hört »
Abg . Chriskange ( U. Soz . ) : Forderten Sie die Sie begleitenden Be -
omten auk . den Amtsvorsteber Müller zu verhaften ? — Zeuge :
Ich handle immer selbständig . Für Kampfhandlungen trage ich
allein die Verantwortung . — Abg . Christange ( U. Soz . ) : Zeugen
bekunden , daß Müller die Schießerei nicht veranlaßt hat , sondern
daß er guten Glaubens gewesen ist . Sie sagen ferner , daß
in Eisleben Sozialisten , auch USP . - Leute Sie um Schutz ge -
beten hätten .

haben die Leute sich Ihnen als Sozialislen vorgestellt ?
Zeuge : Die Leute haben zu mir gesagt : „ Ich bin selber An -

gehöriger der Sozialdemokratischen Partei " , oder auch „Sozialist "
oder „Unabhängiger " , „ Die Zustände , wie sie setzt herrschen durch
Aölz , können wir nicht anerkennen " . ( Hört ! Hört ! ) — Dr . Pfeil

bekundet , daß die Posizeitruppen ihre eigene Ambulanz und Aerzte
mit sich geführt haben . Mit dem Gefangenen hatte Zeuge nichts
zu tun . — Abg . Heidenreich ( D, Vp. ) : Wurde von Ihnen
verlangt , sich der Roten Armee zur Verfügung zu stellen ? — Zeuge :
Ja , indirekt .

Nächster Zeuge Oberleutnant von der Tann schildert zu -
nächst eine Unterredung mit der Frau Schönemener , der er
Fingerzeige und Empfehlungen mitgegeben hat , damit sie mit ihrem
Manne zusammenkommen könne . Der einzige Beamte , der mich
beschuldigt hat , die Erschießung Schönemeyers veranlaßt zu haben .
ein Unlerwachtmeister Lehmann , hat seine Aussagen zurück -
gezogen , da er bei Besichtigung des Geländes nicht einmal das große
Industriewerk wiedererkannt hat . Dieser Lehmann hat mich be -
scbuldigt , ich , hätte durch eine Handbewegung den Befehl zur Er -
schießung erteilt , dabei waren wir eine Strecke von 20 Minuten
voneinander entfernt . Meine Verfolgung ist vom Gericht « in -
g e st e l l t worden , ober auf Grund meiner Namensnennung im
Untersuchungsausschuß und der Presseerörterung bin ich aus dem
Dienste e n lassen worden . — Zeuge Oberleutnant H u s s a r
sagt aus , daß die Beamten gegenüber den Gefangenen oft zur Zu -
rückHaltung aufgesordert werden mußten . Beschwerden über Miß -
bandlungen sind weder mir , noch dem damals dort anwesenden Abg .
Krüger zugegangen . Dem Hauptmann Maß sind von einem
Neunzehnjährigen namens Goldstsin und dessen Bruder mit einem
Taschenmesser die Augen ausge stoßen worden .
( Lebh . Bewegung . ) — Abg . Dr . v. D r y a n d e r fragt den Zeugen ,
ob die Ausführungen des Abg . K u t t n e r in der „Sozialistischen
Korrespondenz " zu rechtfertigen seien , wonach die Beamten , da sie
sich gegen die tätlichen Drntalitäten ihrer Vorgesetzten nicht wehren
könnten , an wehrlosen Gefangenen sich rächten . — Zeuge : Diesen
Vorwurf muß ich zurückweisen . — Die Abg . G ch o Ii ch ( Soz . ) und
Kilian ( Komm . ) erheben

Protest gegen eine derartige Zeugenvernehmung .
Zeuge Oberwachtmeister F a l s e i : Die Gefangenen im Leunawerk
sind vom zweiten Tage an genügend mit Strohlager und Decken
versehen worden . Oberpräsident H ö r s i n g habe gesagt : Je bluti¬
ger der erste Tag . desto unblutiger die folgenden .

'
Trotzdem haben

die Beamten nicht unnötig Blut fliehen lassen . Der ' Vorsitzende
fragt , wann Oberpräsident Hörssng die Aeußerung getan hat . —
Zeuge : Die Aeußerung soll im Gespräch mit dem Grafen
Poninski gefallen sein . — Zeuge Wachtmeister Barteld aus
Düsseldorf : Ich habe an den Kämpfen im Leunawerk teilqenom -
men . Die Schupo ist den Gefongenen weitgebend durch Hergabe
von Essen entgegengekommen . Gegen den Vorsitzenden K u t t n e r
werde ich wegen des Artikels über die Ausschreitungen der Polizei
Kloae erheben . — Abg . H e i l m a n n ( Soz . ) bittet den Zeuoen » m
Aufklärung seiner Kameraden , daß der Unterfuchunasausfchuß ledig¬
lich die Ausgabe hat , bestimmte Vorgänge aufzuklären . Auch der
Vorsitzende brinat das zum Ausdruck . — Zeuge F r i t f ch bekunder ,
daß cr , wie andere Gefangene , in Halle von der Schupo miß -
handelt worden ist . In einer Kaserne , sind die Gesanaenen
mit Gummiknüppeln geschlagen worden . Damit
schließi die Zeuaenvcrnehrnung . Wegen der zahlreichen neuen Be -
weisanträge schlägt Berichterstatter Dr . N e h r i n g <D. Vp. s dem
Ausschuß vor , sich auf Stichvroben zu beschränken . — Abg . S ch o -
l i ch ( Soz . ) : Die umfangreiche Beweisaufnahme wäre nicht nötig ,
wenn nicht Abg . v. Dryander einseitige Angriffe gegen
die Regierung in die Presse gebracht hätte . Weitere Zeugen -
Vernehmungen sind unerläßlich . — Abg . Dr . v. Dryander er -
llärt . daß er den Deröffentlichunaon fernstehe . — Der Ausschuß
beschlieht , von der Vernehmung weiierer Zeugen abzusehen . Nächste
Sitzung Montag 2 Uhr : Auswertung der Beweisoufnohme . Schluß
H6 Uhr . _

vorläufiger Reichswirtschaftsrat .
Die Beratung des Entwurfes eines

Arbsitsnachwcisgcjehes
wird fortgesetzt .

In der Einzelberotung des Arbeitsnachweisgesetzes begründet
zu 8 2

Hermann ( Handwerksvertretcr ) einen Antrag , der den Hand -
werksorganisationcn die Lehrstellenvermittlung erhalten
will : Das deutsche Handwerk lehnt es ab , den Lehrling auf diesem
Wege zum Arbeiter stempeln zu lassen .

Ephraim ( Arbcitgeberoertreter ) begründet einen weiteren An -
trag , wonach die Arbeitsnachweise nicht obligatorisch , son -
dern fakultativ die Arbeitsvermittlung für Angestellte über -
nehmen können .

Beide Anträge werden angenommen .
Ein Antrag Umbreit - Aushäuser verlangt , daß Stellen -

gesuche und Angebote in Zeitungen nur aufgenommen werden
dürfen , wenn sie den Sichtvermerk des zuständigen Arbeits -
Nachweises traaen . Ehiftreinserate dieser Art sollen verboten
werden . — Die Abstimmung über den Antrag Umbreit wird zurück -
gestellt .

In den B e r w a l t u n g s a u s s ch u ß werden nach einem

angenommenen Antrage auch Frauen ausgenommen . Nach län -

gerer Debatte wird ein Antrag der Arbeitgeber und Städte ange -
nommen , wonach die Dienstverhältnisse der Arbeitsnachweis -
angestellten vom Vorstand der Errichtungsgcmeinde im Ein -
vernehmen mit dem Verwaltungsausschuh geregelt werden sollen .
Di « Angestellten und Beamten der bisherigen öffentlichen Arbeits -

nachweise sind tunlichst zu übernehmen .
Angenommen wird der Antrag Dr . Thyssen , wonach die

nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweise von Orga -
sationen der Arbeitgeber oder Arbeitnehmer durch den Reichsarbeits -
minister auf die Arbeitsnachweisämter übergeführt werden
können im Einvernehmen mit den Vereinigungen der beteiligten
Arbeitgeber und Arbeitnehnier oder auch unabhängig hiervon , wenn
die Arbeitsnachweise den von Gesetz gestellten Ansprüchen nicht ent -
sprecken .

Für einen Antrag Ströhlinger ( Verband der Gastwirts -
gehiifen ) , der den Benutzungszwang für die Arbeits -

nachweise einführen will , tritt Ucko ( Zentraloerband der Ange -
stellten ) ein : Wir wollen den Arbeitsnachweis zu einem wirklichen
Arbeitsnachweis machen . Ehiffreanzeigen sollen nicht mehr
gestattet werden , sie sind unmoralisch und qeben den Arbeit -
gebern die Möglichkeit , zu erfahren , welcki « Angestellten sich zu ver -
ändern wünschen , um sie dann zu entlassen . Der Antrag auf
Einfügung des Meldezwanges wird angenommen ,
der auf Einführung eines Sichtvernierks bei Inseraten und auf
Verbot von Ehiffreanzeigen abgelehnt . Angenommen wird ein
Antrag , daß die Gemeinden ein Drittel der Kosten der Arbeitsnach -
weife tragen sollen .

In der G e s a m t a b st i m m u n g wird das Gesetz in der abge -
änderten Fassung gegen eine sehr starke Minderheit a n g e n o m -
men .

Riedel ( Transportarbeiterverband ) erklärt : Die Arbeitnehmer
der freigewerkschaftlichen Organisationen haben gegen
das Gesetz ge stimmt bauptsächlich , weil die Angestellten aus
dem Gesetz herausgeblieben sind .

Der Bericht des Neparationsausschusses zur Aenderung des
Tabak st euergefetzes ( Zollherabsetzungen ) wird anqenom -
men , ebenso der Antrag Irl ans strengere Kontrolle der

zum Handel an der Börse zugelassenen Personen .
— Zu dem Antrage betr . Sicherstellung der Mitwirkung des Reichs -

wirtschaftsrates bei künftiger Gestaltung der Eisenbahntarife durch

Delegationen in die Tarisausschüsse bemerkt Ministerialrat Dr . Kittel ,

daß diese Mitwirkung durch das Recht , ein volles Drittel der Mit -

glicder des Reichseisenbahnrates aus Wirtschaftskreisen zu ernennen ,
bereits völlig sichergestellt sei . — Der Antrag wird angenommen .

Abgelehnte Hastenttassnng ! Der G- schästZordnmigZaussck,uß
des bayerischen Landtages hat Mittwochabend neuerlich einen An .

trag ans Freilassung der in Hast befindlichen Landtagsabgeordneten
der USPD . und KPD . a bgelehnt�

Prozeß gegen 400 Kommunisten .
Bukarest , 8. Dezember ( T. U. ) Dem „ Adewerul " zufolge werden

sich in dem bevorstehenden großen Kommunistenprozeß vor einem

Miliiärgericht wegen xines Vonibenaiiichlags im Parlament 400 Per -
sonen zu verantworten haben . Die Verhandlung wird zwischen dem 13.

und 20. Dezember im O f f i z i c r s t a i i n o beginnen unv ungefähr
drei Monate in Anipruch nehmen . Um den täplichcn Transport
von 400 Personen vom Gefängnis znm Geiichlsiaal zu umgeben ,
werden d: e Angetlagten in zwei Kascrueii iu der Nähe untergebracht
werden . Zur Verteidigung der Angeklagten haben sich bereits

100 Rechtsanwälte gemeldet . Außerdem sind 20 Lfsiziere zu

osfizielleu Verteidigern bestimmt worden . Zwanzig angeklagte

. Kommuiiisteu sollen noch vor Beginn de ? Prozesses freigelassen
werden .

Opportunismus auch in der fiAPD . ? Die „ Kcmmunistifche Ar -

bsiterzeitung " ist verboten , da kommt nun an ihrer Stelle ein neues
Blättchcn . Darin findet man „ Aus der Partei " eine erfchröckliche
Geschichte . Eine Mitgliederversammlung für Groß - Ber -
lin hatte sich auf Antrag des Hauptausschusses mit ' der Taktik der

Partei zu beschäftigen , weil nach Ansicht des Hauptausschusses „ in
der Partei sich Symptome zeigen , die geeignet sind , die Partei
in ein opportunistisches Fahrwasser zu bringen " . Die

Mitgliederversammlung beschloß , daß sie solche Symptome nicht
entdecken könne , aber der Z e n t r a l a u s s ch u ß soll schleunigst wei -
ter danach suchen , aber im Zentralausschuß soll nur nach abge -
rechneten Mitgliederbeiträgen abgestimmt werden . Ist nun Ab -

rechi ' . img und Beilragzahlen „ revolutionär " oder „opportunistisch " ?

Disziplinacurieil gegen Ponsick . Bei der zweitinstanzlichen
Verhandlung gegen Gcheimrat Ponsick vor dem Reichsdisziplinarhof
Leipzig erkannte das Gericht wegen Verstoß gegen Z 10 des Reichs -
beamtengesetzes auf Versetzung Ponficks in einen anderen , je -
doch gleich hohen Posten unter einmaliger Gehaltskürzung
um 3000 Mark .

Alkoholverboi in Deutschland ? Der unabhängige Abgeordnete
K u n e r t hat im Reichstage eine Anfrage eingebracht , die sich mit
dem Problem des Alkoholverbots beschäftigt . Er sagt :
Staatliche Alkoholverbote üben sehr bemerkenswerte Wirkungen auf
die Dolksgesundheit aus . In Amerika wurde zunächst ein Kriegs -
verbot , später ein allgemeines verfassungsmäßiges Verbot erlassen .
Amtliche staatliche Erhebungen stellen die Art der Einwirkung erst -
molig fest . Alle diese Erhebungen bestätigen einwandfrei die starke
Lzebung der Volksgesundheit als Folge des Verbotes . Die Reichs -
regierung wird deshalb gefragt , ob sie bereit fei , sich das amtliche
amerikanische Matenal zugänglich zu machen und darauf hinzu -
wirken , daß die deutsche Produktion von Alkohol ausschließlich für
medizinische oder technische Zwecke erfolgen darf und ob sie grund -
sätzlich bereit sei , den Gesetzentwurf eines Alkoholoerbotes
dem Reichstage vorzulegen .

Beurlaubung des preußischen Gesandten in München . Der

preußische Gesanbte in München , Ministerialrat Schellen , bat um
einen vierwöchigen Urlaub nachgesucht . Ob er danach aut

seinen Posten zurückkehren ivird , ist nicht bekannt . Bekanntlich ist

gegen den preußischen Vertreter in München in einem Teile der

Presse der Vorwurf erhoben worden , daß er sich stark cingeietzt
babe tiir eine Erweiterung der baheriichen Regierung Lcrchenfetd

durch Eiuschluß der bayerischen ( deulschnationalen ) Mittclparlei .

Eolumbu » nennt der Norddeutsche Lloyd den auf der Schichou »
Werst für seine Rechnung im Vau befindtichen großen Passagier -
und Frachtdampfer . _

Wirtschaft
Die Kapikalverwässerung bei Schwarhkopff .

Gestern hat die Generalversammlung den Retordabschluß der

Berliner Maschinenbau - A. - G. vorms L. Schwartzkopff in Berlin

genehmigt und gleichzeitig der Kapitalerhöhung zugestimmt , die in

Wirklichkeit eine starke Berwässerung des Aktienkapi -
tals darstellt . Die Gesellschaft , die zurzeit mit einem Kapital
von 54 Millionen Mark arbeitete , wovon für 30 Millionen Mark

Stammaktien und für 18 Millionen Mark Vorzugsaktien waren ,

hat ihre letzte Kapitolerhöhung gleichfalls unter sehr günstigen Be -

dingungcn am Anfang dieses Jahres vorgenommen und dabei

12 Millionen Mark Stammaktien herausgebracht , die bereits in

diesem mit Ende Juni abschließenden Geschäftsjahr voll dividenden -

berechtigt waren und somit 33 ( 4 Proz . Dividende trugen . Für

diesen Teil , ein volles Drittel des Aktienkapitals , war also die

Dividende rundum 70 Proz . I An neuen Aktien werden nur für
30 Millionen Mark Stammaktien herausgebracht , und zwar unter

Umwandlung der bisherigen 18 Millionen Mark Aorzugsaktien in

Stammaktien . Dieser neue Kapitalwcrt wird zum überwiegenden
Teil den Aktionären bei einem Kurs von 115 Proz . überlassen , so

daß auf 4 alte 8 neue Aktien entsallen . Der Börsenwert der alten

Aktien wurde am letzten Mittwoch mit 1550 ermittelt , daraus wird

ersichtlich , daß die Aktionäre außer der hohen Dividende noch

große Gewinne aus dem Bezugsrecht erhalten , die sich aus

mehrere 100 Proz . beziffern . Die Kapitalerhöhung erfolgt lediglich ,
um die hohen Gewinne nicht in Erscheinung treten zu lassen .

Der Vorsitzende begründete die Kapitolerhöhung mit dem wei -

teren erheblichen An st ei gen des Umsatzes und mit dem

Wunsch « , die vorhandenen flüssigen Mittel durch die Kosten der in

Ausführung begriffenen erheblichen Neubauten nicht zu sehr zu

schwächen .
Die Begründung ist nichtssagend ! um Mittel zu beschaffen ,

braucht die Gesellschaft den Aktionären nicht noch mehr zu schenken

als sie selbst aus der Kapitolerhöhung erhält . Dagegen scheint dies

Unternehmen schon die Dwidende für das nächste Jahr be .

reitliegen zu haben . Ueber die Geschäftslage wurde näm -

lich mitgeteilt , daß die Gesellschaft bis ins nächste Geschäftsjahr

hinein mit Austrägen voll versehen sei und daß , wenn keine un -

vorhergesehenen Ereignisse eintreten , mit einer befriedigen -
den Dividende auf das erhöhte Kapital gerechnet
werden kann .

Die Gewinnpolitik der Schwartzkopff - A. - G. unterscheidet sich

wenig von der der meisten anderen Großverdiener . Unter stiller
oder offener Billigung der Banken , die im Aussichtsrat sitzen , wer¬
den den Aktionären Riesensummen in die Hände gespielt : es wird

eine Art A n r e i h e r r e k l a m e für Dividendenwerte gemacht ,
die zur Folge hat , daß alles bewegliche Kapital der Spekulation
zufließt und daß trotz Geldüberflusses Kredite für die Produktion

schwer zu hoben , langfristige Anleihen für das Reich nicht unter -

zubringen sind .
Machen aber Arbeiter Lohnbewegungen , so wird mit der -

selben Rücksichtslosigkeit vorgegangen , die die Gewinnpolitik dieser

Unternehmungen kennzeichnet . _

Die gestrige Besserung der Mark spiegelt sich in den wichtigsten
amtlichen Devisenkursen folgendermaßen : Der Dollar sank von 209

auf 202,79 , 100 holländische Gulden ermäßigten sich von 7492,5 aus
7342,65 , 1 Pfund Stcrlmg von 859 auf 824 , 100 französische Franken

voy 1580 auf 1523,45 und 100 schweizerische Franken von 4031

. auf 3921 .



Gs WerksthOftsbewegung
Der neue K 74 üer Erwerbslosenfürsorge .

Ein schlag gegen die Gewerkschaften .
Die Verordnung über Erwerbslosenfürsorge vom 2(5. Januar

1920 erhält durch eine neue Verordnung des Reichsarbeitsministers
vom 1. November 1921 ( Reichsgesetzblatt 133S ) einige Veränderun¬

gen . So heißt es jetzt u. a. im Sj 14, daß einer Arbeitnehmerorga¬
nisation die Auszahlung der Erwerbslosenunterstützung und die
Kontrolle ihrer erwerbslosen Mitglieder zusteht , solange sie

„1. diesen Erwerbslosen fatzungsgemäß eine Er -

werbslcsen - lArbeitslos « n- ) Hnterstützung gewährt ,
2. ausreichende Gewähr dafür bietet , daß die Auszahlung

der Unterstützung und die Kontrolle der Arbeitslosen ordnungs -
gemäß erfolgt . "

Den Gewerkschaften soll also fortab die Auszahlung und die
Kontrolle für ihre Mitglieder während der Dauer der Arbeitslosig -
keit nur überlassen bleiben für die Zeit , während der sie satzungs -
gemäß aus ihren Mitteln Erwerbslosenunterstützung zahlen . Da -
durch verlieren sie die Fühlung und damit auch den Einfluß aus
ihre erwerbslosen Mitglieder . Diese werden sich in das Heer der
Unorganisierten verlieren und sind so

den Einflüssen unverantwortlicher Elemente ausgeliefert .
um so mehr als viele noch nicht lange Mitglieder der Gewerk -
schaften sind und ihnen daher die gewerkschaftliche Schulung fehlt .

Der Vorstand de ? ADGB . hat daher auch auf eine Anfrage
des Reichsarbdtsministeriums eine ablehnende Haltung zu dieser
neuen Fassung eingenommen und auch Vertreter anderer Gewerk -
schaftsrichtungcn haben sich dagegen ausgesprochen . Doch
trotz allem wird die neue Verordnung veröffentlicht und da muß
in oller Deutlichkeit gesagt werden , daß die neue Verordnung aus
den Ergebnissen einer eigenartigen Untersuchung fußt . Sogenannte
Reichskontrolleure haben im Sommer dieses Jahres die Berliner
Erwerbslosenfürsorgs „ geprüft " und die Prüfung in einer „ A n -

klageschrift " zusammengefaßt , die in den Dunkelkammern der
Verordnungsmacher ruhte , bis Berlin eine bürgerlich « Mehrheit
hatte . Bei der Veröffentlichung über „ Das Faß der Danaiden " in
Nr . 515 vom 25. November 1921 im „ Tag " und der Rede des
Scharfmachers P a e t h in der Stadtverordnetenversammlung
scheint sie bereits benützt worden zu sein . Di « Anklageschrift ver -
allgemeinert einige Einzelfälle , die

bei der ungeheuren Arbeilslofenzahl in Groh - Berlin

unvermeidlich sind . Und auf diese durchaus flüchtige Untersuchung
hin scheint diese Verordnung gestützt zu sein . Dogegen müssen sich
die Gewerkschaften energisch wehren . Glaubt man Anlaß zur
Untersuchung zu haben , darf man die gewerkschaftlichen Institu -
ticnen dabei nicht ausschalten . Die Gewerkschaften haben eine
solche Untersuchung in keiner Weise zu scheuen .

Das Ergebnis jener . . Untersuchung ' tonn in drei Gesichts -
punkte zerlegt werden : Arbeitsvermittlung, , Erwerbslosenfürsorge ,
Kontrolle . Das Urteil über die Arbeitsvermittlung in Berlin be -
weist den Mangel jeglicher Sachkunde . Wir brauchen hierüber
kein Wort verlieren . Die Berliner Arbcitsvermittler haben in
einer Sitzung diese Anwürfe auf das richtig « Maß zurückgeführt .

Für die ungenügende Kontrolle des angegebenen Einzelfalles ,
für den eine „ nationale " Vereinigung in Frage kommt ,
sind die freien Gewerkschaften nicht verantwortlich zu machen .

Nicht unwidersprochen darf bleiben , daß nur die freien Ge -
werkschaften die Auszahlung der 2� Proz . beanspruchen . Auch
die Vertreter der christlicher und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaf -
ten haben im Houptausschuß diese Forderung unterstützt und ihr
zugestimmt . Die Behauptung ,

die Gewerkschaften verdien len bei dieser Entschädigung ,

kann doch nur Heiterkeit erregen . Eine Verhandlung mit den
Gewerkschaften hätte die Herren vom Gegenteil überzeugt .

Soweit vcn den freigewerkschaftlichen Erwerbslosenvcrtretern
die Rede ist , wollen wir feststellen , daß ihr Einfluß in den Kreisen
der Arbeitslosen immer mehr wächst und die sogenannten wilden
Erwerbslofenräte mehr und mehr in den Hintergrund treten . Die
Arbeitslosen erkennen , daß die Berliner Gewerkschaftstommission
ein « gute Einrichtung geschaffen hat und wenden sich mehr und
mehr der freigewerkschasllichen Vertretung zu . Als Polizei -
b ü t t e l — wie die Kontrolleure anzunehmen scheinen — ist ihre
Tätigkeit allerdings nicht aufzufassen , sondern aus sozialem Ver -
ständnis heraus sollen sie ihren Kollegen mit Rot und Tat zur
Seite stehen .

Besonders wird

über das Treiben der „ wilden " Räte

geklagt . Gerade der Einfluß dieser Elemente wird durch die neue
Fassung de ? § 14 verstärkt . Der ganz Wilde in Lichtenberg ist
ein früherer Baltikum - Offizier , von dem jetzt die
Arbeitslosen ge — führt werden .

Wenn darüber geklagt wird , daß zu viel ältere Leute den Ar -
beitsnachweis belasten , so liegt die Schuld nicht an der Erwerbs -
lofenfürsorge , sondern an dem „sozialen Mitgefühl " der Unter -
nehmer , die rücksichtslos alle älteren Personen abweisen .

Eine Sitzung von Vertretern sämtlicher freigewerkschaftlichen
Organisationen Berlins nahm am 5. Dezember zu der neuen
Fassung des 8 14 Stellung Siegle von der Gewerkfchaftskom -
Mission gab den Vertretern von dem Anklagematerial Kenntnis ,
das er als unverantwortlich bezeichnete . Soweit Einzelfälle an -
geführt waren , wurden sie auf ein Nichts zurückgeführt . Das von
den Organisationen eingebrachte Material wird der Gewerkschafts -
kommifsion schriftlich zugehen Es wurde eine Kommission ge -
wählt , die bei allen Verbänden die Handhabung der Auszahlung
der Erwerbslosenunterstützung prüfen und

ein Gutachten über die Tätigkeit der Erwerbslosenvertreter

abgeben wird . Bei den Verhandlungen mit dem Oberbürgermeister
von Berlin , den Vertretern des Oberprästdiums und des Preußi -
sehen Wohlfahrtsministeriums blieben die von der Gewerkjchafts -
kommifsion vorgebrachten Gründe nicht ohne Wirkung und man
versprach , sich für eine Aenderung einzusetzen . Bis dahin soll es
bei dem alten Zustand bleiben .

Wir hoffen , daß sich auch das Reichsarbeitsministerium dieser
Auffassung anschließen wird . Eine Verordnung , die auf Grund
eines so schwachen und fadenscheinigen Materials erfolgt ist , ver -
dient im Orkus zu verschwinden .

Zicherhcitspolizisten alS Ttreikbrechcr .
Di « Arbeiterschaft her Hefsfabrik und Kornbranntweinbrennerei

M. u. W. Müller , Berlin , Buckowsr Str . 7/8 , befindet sich
feit «inigen Tagen im Ausstand . Der Streik ist dadurch entstanden ,
daß die bestreikte Firma es ablehnt , den Schiedsspruch des
Schlichtungsausfchusfes Groß - Berlin — der den Arbeitern Wochen -
löhn - von 435 bis 445 M. und den Frauen 340 M. zugesprochen
hat — anzuerkennen . Die Haltung der Streikenden ist vorzüglich
und wird auch nicht dadurch beeinflußt , daß die auf dem Fabrik -
grundstück stationierten Sipobeamten wtreikbrecherdienste leisten , in -
dem sie beim Beladen und Entladen der Wagen Streikorb « it
verrichten . Uns drängt sich die Frage auf , ob dem Herrn Polizei -
Präsidenten Richter bekannt ist . daß di « feinem Kommando unter -
stellten „ Grünen " sich als Streikbrecher betätigen ? Wir fragen weiter ,
wann endlich hört der Unsiig auf , daß in Berlin die Sipol « ut « an -
dauernd sich derart in die Lohnkämpfe einmischen und d « n im
Kampfe für ihre gerechten Lohnforderungen streikenden Arbeitern in
den Rücken fallen ?

Gcncralversammlnng der Fabrikarbeiter .
Am 4. Dezember wurde die Generalversammlung fortgesetzt .

Der 1. Bevollmächtigte R e i m a n n gab den Bericht von der letzten
Beiratssitzung . In der Diskussion erklärten sich fast alle Redner mit
den Beschlüssen des Beirates einverstanden . Nach diesen Beschlüssen
betragen die wöchentlichen Beiträge ob 1. Woche 1922 für
Männer 7 M. , für Frauen 4,50 M. mit Lokalzuschlag . Ein Antrag ,
der regelmäßige einheitliche Mitgliederversammlungen für Groß -
Berlin verlangt , wurde mit großer Mehrheit abgelehnt , weil in den
allmonatlich stattfindenden Bezirksversammlungen bester als in
einer Versammlung für das gesamte Zahlstellengebiet die Aus -
spräche über das Verbandsleben möglich ist . Einige Anträge , die
für bestimmte Fälle ( Beitragserhöhungen usw . ) Urabstimmung ver -
langen , wurden als durch das Ortsstatut erledigt erklärt . Uebcr
das Thema „ Jndustrieverbände " soll in den nächsten Bezirks - und
Branchenvsrsammlungen einheillich referiert werden .

Ausgeschlossen wegen Verbondsschädigung und un -
kollegialischen Verhaltens ( Z 14 Abf . 3 des Verbandsstatuts ) wurde
der Gummiarbeitcr Oskar Beyer , Zwinglistr . 11. Außer einer
Resolution des Bezirks Weißensee , die sich gegen den Entwurf der
Schlichtungsordnung , des Arbeitszeit - und Arbeitsnachweisgesetzes
in der vorliegenden Fastung ausspricht , wurde eine Resolution an -
genommen bezüglich her Frellassung aller politischen Gefangenen ,
sowie eine weitere Enstchließung , laut der die Generalversammlung
sich mit aller Entschiedenheit hinter die Steuerforderung des ADGB .
stellt und diese als Mindestprogramm bezeichnet , um die deutsche
Arbeiterschaft vor weiterer Verelendung und Deutschland vor Der -
armung zu schützen . Von den sozialistischen Parteien wird verlangt ,
daß sie sich die Forderungen des ADGB . zu eigen machen und für
deren Durchführung mit aller Macht eintreten .

werden . Nach einem Referat des Kollegen Fleischmann über
die Zentralisation der Gewerkschastsbibliothcken wurde diese ein¬

stimmig gutgeheißen . _

Zum Streik der Schulreinigungsfrauen .
Ende September wurde vom Verband der Gemeinde - und

Staatsardeitsr eine Verhandlung mit dem Magistrat gepflogen , um

auch die Schulreinigungsfrauen Alt - Berlins genau so wie die der

Vororte unter den Tarif der Gemeinde - und Staatsarbeiter zu
stellen . Die Verhandlung führte dazu , daß die Schuldeputation sich

diesem Antrags anschloß . Der Magistrat lehnte aber den Antrag
ab und machte einen Gegenvorschlag , den Schulreinigungsfrauen
3 M. pro Stund « zu zahlen und dafür di « Schulen der Vororte aus

dem Tarifverlrage herauszunehmen , so daß eine einheitliche Re -

gelung vorhanden wäre . Aus dieser Basis war jedoch eine Einigung

nicht möglich . Die Frauen beharren weiter auf ihrem Standpunkt ,

daß sie dem Tarifvertrags der Gemeindearbeiter unterstell werden ,

und sind nun , da die Verhandlungen sich zu weit hinausziehen , teil -

weise seit Sonnabend in den streik getreten . ,
Dieser Streik hat natürlich für die Kinder , die diese Schul -

klasscn besuchen , gesundheitliche Nachteile zur Folge , zumal während

dieses Regenwetters , wo der Schmutz in ungeheuren Mengen in die

Schulen hineingetragen wird und liegen bleibt , da ihn niemand be -

ssitigt . Streikbrccheriunen finden sich für diese Löhne , die der naa -

gistrat Berlin zahl : , nicht . _ �
Es wird nun Sache der Elternbeiräte feist, auf den Ma -

gistrat dahin einzuwirken , daß er die Frauen tarifmäßig entlohnt .

Zum „ Siotschrci der Fenerwchrbeamten " .
Der „ Vorwärts " brachte in Nr . 565 am 30. November eine Zu «

■Schrift über einen „Notichrei der Feuerwehrbeamten " , deren zweiter

Absatz mit folgendem Satz begann : „ Den Bemühungen der Ver -

waliungsbeamten gelang es , die Bsrufsfeuermehrmänner in die

Gruppen 3 und 4 der Reichsbesoldungsordnung herabzudrücken . . .

Daraufhin kommt uns jetzt der in jenem „Notschrei " mit keinem

Wort erwähnte Verband der Kommunalbeamten mit einer

Berichtigung auf Grund des S 11 des Preßgesetzes . Wir entnehmen

seinem Schreiben , daß er di - Einreihung der Feuerwehrmänner in

Gruppe 6 gefordert hat , was auch aus dem uns übermittelten

gedruckten Antrag hervorgeht , den der Verband dem Magistrot

unterm 30. April 1921 unterbreitet hat . Sollte der Vorwurf dem

„ Komba " gemacht worden sein , würde er als hinfällig erwiesen sein .

Ruftland - und Gcorgienhilfe !

B- i der « e w e r k s ch » f t - k - m m i s s l o n Berlins und llmgegend
gingen ferner folgende Beitrüge in Mark ein : . »« ,,

Derdand der Bäcker und Konditoren S000, Verband der Topfer 4dtt, Deut¬
scher Eisenbahner - Verband 18 OOO, Firma I . H. Loftus in Kopenhagen o»»,
Verband der Maler und Lackierer 1442. Belegschaft der Firma Klippers u. Grep -
perl 2SS. Verband reichsdeutfcher Flüchtlinge Z74, Verband »er «upferfchmiedc
SöOO, Btiirk Plauen der USPS . sovo. Beutfchcr Buchbinder - Verband - J OOi,
Verband der Tabakarbeiter 11U. Gesamtbelegschaft der Firma Gutmann durch
ÄLdn- I 7M0, Tl>. Kablcn öd, Gemeindevorstand Grünhos - Tesverhud - ( Lauen .
burq ) 100. Deutscher Metaltarbeiter - V- rband 80VV0, Verband der graptuschc »
Silfsarbeiter 4052, Verband der Hotel - Restaurant - An�estellten 1838, Firma
R. Novpin durch Gnqelnrecht Z0. Verband der Lchiffszunmcrer 17Z, Gemein
nüchiger Freibad - Verein Groß . Berlin 200, Verband der Sattler und Tapezierer
1831. Verband der Feuerwehrmann - 24. Verband der Lithagraphen und Stetn -
drucket 7319,50, Deutscher Transportarbcitcr - Bcrband 12 000, Verband der Zim¬
merer 953, von Genosse » des Ostjüdischen Wotiltatigkeits . Vereins „ Roden
Zuducku " in Berlin 1625, Dario . Verlin , 75. von einem Genossen aus Amerita
il Dollar ) 198. 05, no « B««irks - erband der USPD . 3291,60, Deutscher Vau -
arb - tterV - rband 3200. Nonit - rt . lleberschuK de, Freien Mannerchor » Potsdam
731,85, G. <£. 5000, Verband der araphischen Hilfsarbeiter 1124, Verband der
Gemeinde , und Ctaatsarbeiter , 8. Rate . 9005. Deutscher Transportarbeiter - Ver -
band 1800, Verband der land - »nd farfiwirtschaftlichon «nssestellten 300, Berein
der Berliner Buchdrucker und Schriftgiefter 10 000. I n S um m « 218 18 3
Mari : Bereits quittiert 1 795 262,45 M. Gesamtsumme : 2 008 44o,43 ffi .

Die Samm- llift - n 63. 140. 469, 550. 1560. �«5. S7Z2, 4207, 4212, 4610, 4802.
4904, 5209, 5219, 5492, 5674 . 5829, 5827. 5828, 8009 , 8542 bis 6547, 9493, 9499,
9505, 9918, 9994, 12 416, 12 482, 14 093. 14 264 und 14 500 sind ver l o r e n ge.
gangen : wir bitten , diese anzuhalten und im Bureau der Gewerksch - ift - tom.
Mission , Gngelufer 24—25, I. Zimmer 12—13. abzugeben .

Gelder durch die Post sind an die Adresse Hans Vttweger , Derlt »
SO. 16, Gngelufer 24 - 25, zu richten .

Deutscher Transportarbeiter - Verband . ( Textilbranche . ) Handelsbilksarbciter ,
- arbeitcrinnen . Musiermacherinncn aus den Betrieben der Boll - , Wirk- , Strick - ,
Kurzwaren , Tülle . Sv' tzen . Teppiche , Mobelsiofse usw. Heute nachm . Olollhr .
Schulaula Reue Friedrichs ! rahe ( hinter der Garnisonkirche ) , Aufgang recht - in ,
Gruppen - Versammlung .

Eine Niederlage der KPT .
Von einem Porteigenosten im Verbände d«r Kupferschmiede

wird uns berichtet :
In der außerordentlichen Mitgliederversammlung am 6. De -

zeinber sollt « anläßlich der Neuwahl der Ortsv « rwaltung
auch unsere Organisation in das Fahrwasser der Moskauer Jnter -
nationale gebracht werden . Die Verwirklichung Ihrer Pläne ist den
Moskauern jedoch nicht gelungen . Von den bisherigen vier Vor -
standsmitgliedern behielten die Kommunisten nur noch eins , und
dies auch nur durch eine Zujallsmehrheit von fünf Stimmen . Der
örtliche Vorstand jetzt sich zusammen aus fünf SPD . » , vier
USPD . - und einem KPD. - Kollegen .

'

Einstimmig wurde beschlossen , den Lokolbeitrag um 1 M.

zu erhöhen und mit dem um 1,50 M. erhöhten Beitrag der Haupt »
käste durch Einheitsmarken von 7,50 M. zu quittieren . Für
die invaliden Kollegen wurden je 100 M. aus der Lokalkast « be -
willigt , außerdem sollen für sie Listensammlungen vorgenommen

leine Weilinachtsituästellung im GewerkichaftShauS veranstaltet
die KewertlchllftsSommiision Berlins und Umgegend vom ll „ bis 24. Dc -

zember im Saal l - 3 in dei Zeit von 10 —7 Uhr . Ausgestellt sind Bücher .
Spielwaren und Topieicien . Nur gute Sachen kommen zur Ausstellung
und tonnen zu billigen Preisen lin der Ausstellung gesaust werden . De. ;

Zweck dicler Einrichlniig ist, der Schundliteratur und sonstigem jlitzch ein :»
hast zu Leibe zu gehen .

Ber - Ntw. fllr den redaN . Teil : Dr. «erner Pelser , Gharlottendurg : für An-
zrigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärls - Verlag D. in. b. H. , Berlin . Druck:
Dorwärts - Duchdruckerei u. Berlagsanltatt Vau ! Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 3/

Hierzu 1 Beilage .

Stoffe
fürHerren - u. Damen- Bekleidunj ;
besteFabrniate , drohe AosvaM. VzrksufRietenreist

BCoch & Seeland b. » :
Ge rtraudtenstr�De 20 —21.

Feine Tafel -

Margarine 22m AWertheim Schweineschmalz
Garantiert rein ( amerik . ) Pfd . ZQ m

Gemüse

Kohlrüben . . pruna 45 « .

Weißkohl . . . . . .prand 1,o

Wirsingkohl . . . . prand I40

Rotkohl . . . . . . . .PNmd 170

Mohrrüben . . . . .pwnd 80 ? / .

Rübchcn . . . . . . .« und 70 « .

Sellerie . . . prund90p/ . u . Za «

Zwiebeln . . prund lu u. Iso

Grünkohl . . . . . .»rund 7v « .

Zitronen geibe . . . . stuck 1 , »

Konserven

Amerik . Wurst ch . Dose 8 «

Gans auf Reis pfunddose 7m

FrühslöckszungcaDose 9m

Armeeraiion . . . dos « 62 «

Pork and Bcans Dose 2m

Karo - Sirup Inhalt engl . jprd , 1280

Apfelmus . . . . .>0 dos « 61 »

Milch - Süfj - Speise
mit Vanillin - und Mandeijjeschmadc ,
Trodcenmjgei - müch u. Zacker , auch |
zum Backen geeignet , ' la Pfund - Paket

Braigänse . nrund 17 m

Gänsefleisch . . . « und 15 m

Gänsekeulcn . . prund 21 m

Gänseklein mU
23 m

Tauben große . . . . stuck Sj «

Hasen slarke - ohnes�
Hirschfleisch

Hirschblatf . .

Hirschrücken

Rehblälfer . .

59 m

Pfund 9 M

Pfund 14 M

Pfund 15 M

PfUnd 15 M

Pfund X4ÜBraischolien
Seelachs &Kopr ; . & e44o
Qoldbarse Ohne Kopf Pfund 440

Kabeljau &K? p . f > . &e 5zo

Rotzungen grolle . . Pfund 540

Lebende Schleie
( Portionsfische )

Pfund 14 m

Camemb er i 675

Kräuterkäse . . . . stuck 3 m

Kochkäse . . . . . .prund 12 m

Romatourkäse . stick llso

Hollanderkäse « und 19 $ «

Flundern ESTÄd 7 so

Schellfische gcr . . . prund 7 »s

Sprottbücklinge prund 9 m

Sprotten poraraersch . Pfund llzo

Bratheringe 4 uter - Dose 55 m

Frisches Fleisch

Hammel - Y orderfleisch Pfd . 10 m Kalkskamm und Brust Pfd . 10 m

Hammelrücken . . . . . . .pfd . Iis » Kalbsnicrcnbraten Iis »

Hammelke ulc ganz and gelelli Pfd - llso Kalbskeule ganz und geteilt . . . Ptd . Iis »

8cbweinekaucb u . Blatt ptd . 18 m Gulasch

. . . . . . . . . . . . . .

rtd 1Z m

Schweineschinken u - Rück ®2 18 m Gehacktes mnd . «. pm . 12 m

Wursfwaren

Zwicbclleberwurst pfd . i 8m

Rotwurst . . . . . . . .Pfund 18 m

Sülzwurst . . . . . . .prund 18m

Pastctenleberw . . Pfund 22m

Landleberwurst . Pfund 22m

Jagdwurst . . . . . .prund 2 5�

Mausschinken M 32d

Pökelfleisch » " U 32m

Kolonialwaren
Weizenmehl 65Prozenf . pM. 5 * *

Auszugsmehl . . . prund ö «

Getrockn . Voll - Ei pw . 35m

Getrockn . Eigelb pm. 2 SM

Spirituosen
Jam . - Rum - Vers dm . 44 m

Jam . - Rum - Vcr $ chn . cxtra 50m

Jamaika - Rum TTrki1 78m

Baiavla - Arrak - V ersehn . 68m

Weinbrand - Versdin . 42 m

Deoiidter " Wcmbrand . 54m

Preise für n Pasche einschl . Sleuer u. Plaschc ,
Flaschen werden mit 1»— M zurllckgcnomm -



Nr . S8S ♦ AS . Jahrgang Heilage öes Vorwärts Ireiiag , S . Dezember lH2I

Nie Siadiverordneien zum Sireik der Wettangestellten
Oer Magistrat zwischen zwei Feuern .

3n der Stadtverordnetenversammlung gab
es gestern sehr gründliche Sluseinaudersetzungen über den
Streik der Werkange st eilten , der Berlin in der
vorigen Woche so unangenehm überraschte . Zwei Magistrats -
vorlagen über Lohn - und Besoldungsfragen standen auf der
Tagesordnung , eine über Erhöhung der Löhne für
Ar b s i t e r und der Vergütungen für nicht st än -
ibig Angestellte und eine andere über die im Zusammen -
hang mit dem Streik getroffenen Gehaltsvereinba -
rungen zwischen dem Magistrat und den Ber -
bänden der Werkange st eilten . Die Deutschnatio -
nalen eröffneten die Debatte mit einem Angriff gegen den
M a g i st r a t , der nach ihrer Meinung — „ zuviel Ent¬
gegenkommen " gezeigt habe . Die linke Seite war der
gegenteiligen Ansicht und warf dem Magistrat vor , daß durch
seine anfängliche Unnachgiebigkeit der Streik

verschuldet worden sei. Geirosse Haß , der für die

lozialdemokratische Fraktion sprach , wandte sich scharf gegen
die vonder rcchtenSeite gepredigte Gewalt -

Politik . Er bedauerte , daß der Magistrat in diesem Bunkt

anscheinend schon unter dem Einfluß der sogenannten „ Mehr -
heit " der Stadtverordnetenversammlung gestanden habe .
Unser Redner forderte , daß künstig der Magistrat vorher
die Sachlage genügend prüft und beizeiten die notwendi -

gen Zugeständnisse macht . In der weiteren Debatte
kam es zu einem heftigen Zusammenstoß des an den VerHand -
lnngen mit den Werkangestellten beteiligt gewesenen Stadtrats
S ch l i ch t i n g mit der rechten Seite des Hauses . Ein Versuch
der Deutschnationalen , die Vorlagen in einen Ausschuß hin -
einzuschleppen , mißlang . Beide Vorlagen wurden a n -

genommen . Mit den drei Fraktionen der Linken stimmten
für die Lohnvorlage auch Zentrum und Demokraten , für die

Gehaltsvorlage nur noch das Zentrum .

Sitzungsbericht .
Vorsteher Dr . Caspari eröfsnet die Sitzung \ m 5Vl Uhr . Ein

Trinalichkeitantrag der Kommunisten und der �Unabhängigen , der
angesichts des Anwachsens der Zahl auf der Flucht erschosse¬
ner Häftlinge die sofortige Aushebung des Schießerlasses
verlangt , stößt bei der Rechten auf Widerspruch . Ein weiterer Dring -
lichkeitsantraz der Kommunisten , der u. a. zur Unterstützung
der Rentenempfänger , Arbeitsinvaliden usw . als Notstands -
Maßnahme gegen die zunehmende Teuerung und gegen die Un -
bilden des Winters die sofortige Bewilligung von 1<X> Millionen
Mark fordert , die noch vor Weihnachten zur Anweisung gelangen
sollen , wird vom Vorsteher zur Verlesung gebracht . Die Verlesung
unterbrechend , wendet sich der Vorsteher zu dem hinter ihm stehen -
den Stadto . Dr . Rosenberg ( Komm . ) mit der Aufforderung , ihn nicht
zu stören und die Präsidialestrade z » verlassen . Dr . Rosenberg lgno -
riert diese Aufforderung , auch deren Wiederholung , worauf der Vor -

st e h e r feststellt , daß Herr Dr . Rosenberg trotz der Aufsorderung siä )
dervrdnungdesHauses nicht füg t. — Nach Beendigung
der Verlesung des umfangreichen Antrages teilt der Vorsteher noch
mit , daß die Antragsteller auf Begründung verzichten wollen , wenn
der Antrag an einen Ausschuß verwiesen wird . — Gegen die Dring¬
lichkeit erfolgt Widerspruch aus den Reihen der Rechten . ( Großer
Lärm bei den Kommunisten . — N a w r o c k i ruft : Bodenlose Frech -
heit ! — Der Vor st eher ruft ihn für diesen Zuruf zur Ord -
n u n g. — Schumacher nimmt den Zuruf auf und wird eben -

falls zur Ordnung gerufen . ) — Der Widerspruch wird zurück -
gezogen . Schumacher ruft : Dann nehme ich auch den Zuruf
zurück !

Vor Eintritt in die Tagesordnung richtet der Vorsteher na -
mens sämtlicher Fraktionen eine Erklärung an den Magistrot , die

Versammlung
nicht mit Dcinglichkeiisoorlagcn zu überschwemmen ,

womit die Arbeit der Versammlung nur gestört und erschwert werde .

Bürgermeister Ritter gibt dem lebhasten Bedauern des Magi¬
strats über diesen durchaus unerwünschten Zustand Ausdruck : der
Magistrat sei aber daran nicht schuld , sondern die Macht der Tat -
fachen . Es werde nach Möglichkeit Sorge dafür getragen werden ,
dem Wunsche der Versammlung nachzukommen .

Nunmehr erstattet Merten ( Dem. ) den Ausschußbericht über
die W a h l p r ü s u n g und die Verteilung der aus der
Stadtliste gewählten Mitglieder auf die Bezirks -
o e r s a m m lu n g e n. Die Wahlen sind sämtlich für gültig erklärt
worden .

Stadtv . Bissing ( D. Vp. ) hat seinen Antrag , dem Bezirk Berlin -
Mitte zugeteilt zu werden , zurückgezogen . — Bon Dr . Michaelis
( Dem. ) ist beantragt , den Magistrat aufzufordern , die Wahllisten
sorgfältiger herstellen zu lassen und den Wählern eine Wahlkarte
als Legitimation zu behändigen .

Stadtv . Löroy ( Soz . ) : Wir stimmen dem Ausschusie hinsichtlich
der Gültigkeit der Wahlen und auch wegen der Zuteilung insoweit
zu, alz sie nach dem Wohnsitz ersolgt ist . Auch den Ausschußvor -
schlügen bezüglich der Zuteilung der Stadtvv . Busch , Dittmann und
Merten treten wir bei . Anders liegt

der Jall des Herrn koch .

( Zuruf : Ist zurückgezogen ! ) Dann kann ich mir weiteres ersparen .
ß 15 des Gesetzes Groß - Berlin enthält nach unserer Auffassung eine
Lücke , insofern er für die Zuteilung im wesentlichen nur den Wohn -
sitz als Kriterium aufstellt .

Die weitere sehr ausgedehnte und lebhafte Erörterung des Ge -
genstandes geht mit andauernd ungemein lebendig geführten Privat -
Unterhaltungen im Saale einher , so daß die Verhandlung auf den

! Plätzen der Berichterstatter nur in Bruchstücken zum Verständnis ge -'
langt .

Koch ( Dnat . ) erklärt , im Interesse des allgemeinen 5) ausfriede »s
seinen Antrag auf Zuteilung zu Berlin - Mitte zurückzuziehen .
Er beantragt jetzt seine Zuteilung zum Bezirk Kreuzberg . ( Unruhe
und Lachen bei den Kommunisten . — Ruf : Ausgeschlossen ! )

Nach weiterer Debatte werden in der Abstimmung die W a h -
len für gültig erklärt und sodann die Ausschußvor -
schlage angenommen , wonach Busch ( Wohnsitz im Bezirk II )
noch Bezirk XX , Dittmann ( Wohnsitz in XII ) nach IX , Vir -
ten ( Wohnsitz in VI ) nach I übernommen werden . Der Beschluß

�bezüglich Dittmanns wird mit 107 gegen 103 Stimmen gefaßt . Der
Antrag Koch wird unter stürmischer Heiterkeit abgelehnt .

koch bleibt im Wohnbezirk .
�Heber den Antrag Michaelis wird nach dein Antrag Löwy be -

schlössen .
Es geht ein Dringlichkeitsantrag Gäbel - Wegl ein , der die so-

fortige Rehabilitierung des Stadtrats Stolt fordert .
i In dem Antrag ist das Schreiben des Herrn v. Eynern an den Ober -
1

Präsidenten vom 7. Oktober als „ von Unwahrheiten strotzend " cho -
rakterifiert ; der Vorsteher hält diesen Ausdruck für lediglich ob -

i jektiv gemeint , da er sonst im Interesse der Ordnung dagegen ein -
! schreiten müßte . — Auch dieser Antrag scheitert für heute an dem
! von rechts erhobenen Widerspruch .

Dr . Rosenberg ( Komm . ) legt Protest gegen die fchrllmeister -
liche Geschäftsführung des Vorstehers ein . Er habe sich zu Ansang
der Sitzung lediglich beim Schriftführer zum Wort gemeldet .

Zu längerer Erörterung führt die Vorlage , in der der Magistrat
die Mittel zur Beschaffung von 500 Pritschen für das Obdach er -
bittet . — Die Kommunisten verlangen , daß sofort 1500 Pritschen an -
gekauft werden , und werden voir Dr . W e y l ( U. Soz . ) und Krüger
( Soz . ) unterstützt , während Koch ( Dnat . ) über die Vorlage nicht
hinausgehen will . Es wird die Bewilligung des Betrages für 1500
Pritschen beschlossen .

Hierauf werden die Vorlagen wegen

Erhöhung der Löhne der Arbeiter usw .

für Dezember 1021 und wegen der mit den Werksangestellten ge -
troffenen Vereinbarung in gemeinsame Beratung genommen .

F a b i o n ( Dnat . ) : Der Magistrat hat uns hier , wie schon am
i 28. November , vor vollendete Tatsachen gestellt . Das System der
! Nachbewilligungen bürgert sich mehr und mehr ein . Redner kriti -

siert dann das Verhalten der Betriebsräte , die an der Sanierung der
städtischen Finanzen nicht mitarbeiten wollen , und fragt , wie der

'
Magistrat über die Deckungsfrage denkt . Die Vorlagen müßten in
einem Ausschuß gründlichst geprüft werden . Die Wirtschaft dürfe

- so planlos wie bisher nicht weitergehen .
Hausberg ( Dem. ) : Deckungsvorschlägc hat der Mogistrat

sofort zu machen . Der Llrbeiteroorlage stimmen wir zu : die Ange -
stelltenvorlage bedarf ernsllicher Erörterung im Ausschuß . Die Stil -
legung der Straßenbahn , das Versagen der Beleuchtung , haben
Millionen Unbeteiligter schwer geschädigt und die Allgemeivheit hart

betroffen . ( Andauernde stürmische Gegenreden bei den Kommunisten
und auf der Tribüne . )

Haß ( Soz . ) : Die Kritik an der Fülle der Dringlichkeitsvor -
lagen ist an sich nicht unberechtigt : es ist aber auch zu beachten ,
daß der Magistrat heu»«: nicht durchweg so verfahren kann wie in

j ryhjgen , geordneten Zeiten . Der Arbeiteroorlage , dem 8. Lohnarif ,'
stimmen wir zu . Deckungsvorschläge alsbald zu machen , war dem
Magistrat unmöglich ; sind doch schon olle Quellen ausge¬
schöpft und bleibt schließlich nur die abermalige Erhöhung
der Tarife übrig . Den ständigen Ausschuß , den Kollege Fabion
vorschlägt , lehnen wir ob . Wir begrüßen , daß der Magistrat den
Schiedsspruch angenommen hat . Die Rechte besteht aus ihrem
Schein bezüglich der Deckung , immer nur dann , wenn Arbeiter in
Frage stehen , nicht aber bei Gehaltserhöhungen für die Beamten . —
Wir müssen

aus der Aera der Schiedssprüche und des Ultimatums heraus .

Die Angestelltenvorlage braucht keine Ausschiißberatung : was dazu
zu sagen ist , kann hier gesagt werden . Wir gebcn nicht sür alles ,
was zu beanstanden ist . die Schuld dem Magistrat . Die erste unheil -
volle Wirkung ist vom Kommunalbeamtenverbond ausgegangen ,
und der Magistrat hat sich von den Werksdirektoren leiten lassen .
Der Abschluß des Tarifvertrages hat sast neun Monate gedauert :
da marschiert selbst der Krähwinkler Landsturm nicht so langsam .
Nach dem Streikbeschluß ist der Magistrat unr gefallen ; er hätte
vorher sich gründlicher orientieren und seine Stellungnahme
überlegen sollen . Will man die städtischen Betriebe Wirtschaft -
i i ch gestalten , will man die Angestellten nicht an die Industrie v-er -
lieren , so muß man ihnen das Gehalt geben , auf das sie Anspruch
haben . Wir hatten bei den letzte » Ereignissen die Empfindung , daß
auch ini Magistrat nicht alles gestimmt hat ; auch will

es uns beinahe scheinen , als ob hier die Rechte zum erstenmal ihre
neue Macht in die Wagschale warf und io die eigentliche Urheberin
des Streikes wurde . ( Unruhe rechts . ) Erfreulicherweise ist ja der

Magistrat schließlich wieder zur Besinnung gekommen . Grund -

sätzlich werden wir auf das Sireikreckt auch der Angestellten und
Beamten nickt verzichten . — Wir müssen den Organisationen bc -

. zeugen , daß sie die ganzen Monate seit April eine

große Lanqmuk und Gelassenheit

bewiesen hoben . — Aon einem Aufgeben des Ach - stundentages im

Prinzip kann keine Rede sein . — Vor Ausschußberatung warnen
wir . Sie könnten damit die Urheber eines neuen Streiks werden .

( Große Unruhe rechts . ) Nicht die starke Hand gilt es zu zeigen ,
sondern einen kühlen Kopf ! ( Beisall bei den Soz . )

B u b l i tz ( U. Soz . ) : Wir sind dafür , daß beide Vorlagen noch
heute verabschiedet werden . Redner polemisiert gegen den Ma -

gistrat .
Stadtrat Schi ich fing gibt eine ausführliche und eingehende

Darlegung des Hergangs der Verhandlungen mit den Angestellten .
Es sprechen weiter T e s ck k e ( U. Soz . ) . K o s l o w z k i ( Komm. ) ,

der in schärister Weis « die Forderung erhebt , die Vorlagen beute
beide zu erledigen und die Angestellten in den Genuß ihrer Zulagen
usw . zu setzen , Dr . Neu mann ( D. Vp. ) , der dem Magistrat vor -

wirft , kläglich vor den Angestellten und ihrer Streitdrohuna zurück .
gewichen zu sein , und der aus Ausschußberatung besteht . Alle dieie
Reden werden von den Besuchern auf der Tribüne mit den temxe -
raineritvollsten Ausbrüchen begleitet .

Einen neuen Slurm

ruft Dr . Neu m a n n hervor , als er abermals hervorhebt , Stadtrot

Schlichting habe als Interessent , als Voriißender des Verbandes der

Maschinisten und Heizer , das erhöhte Pflichtbewußtscin empfinden
müssen , daß er als Befangener nicht dcn Magistrat in den Verhand -

lungen vertreten dürfe .
Stadtrat Schlichting tritt dem Dr . Neumonn entgegen .
Becker ( Z. ) hält Ausschußberatung für überflüssig und wendet

sich gegen den Magistrat ,
Ein Schlußantrag wird unter heftigein Protest des Stadtv .

Kunze über die Mundtotmachung der deutschsrziolen Partei und
unter stürmischer HBterkeit der übrigen Versammlung gegen 10 Uhr
angenommen .

Fabian ( persönlich ) : Wer schimpft , hat immer ein schlechtes
Gewissen . ( Lärm links . — Ruf : Wo bleibt der Vorsteher ?)

Der Antrag auf Ausschußberatung beider Vorlagen wird abge -
lehnt : mit der gesamten Linken stimmt auch dos Zentrum . Die Ar -

beiterlohnvorlage wird mit großer Mehrheit angenom -
inen . Der Antrag Fabia » auf Ausschußberatung der Angestellten -
vorläge und einstweilige Vorschußzahlung wird init 100 gegen 98
Stimmen abgelehnt : gegen ihn stimmen die gesamte Linke
und das Zentrum . Die Vorlage gelangt mit 107 gegen S- l Stimmen

zur Annahme . ( Stürmischer Beifall der Mehrheit , die sich
genau wie bei der vorigen Abstimmung zusammensetzt . )

Schluß : Vill Uhr .

Kolonisten aus Westschmerz
von Wilhelm Rhenius .

aber kriechen verstimmt in unsere Palmhutte , um

uns umzuziehen . Beim Leeren der Taschen kommen dreizehn
lce - e Pcu - oncnhnlsen zum Vorschein . Der Doktor sieht auf
die dreizehn Hülsen . „ Ein Unglückstag, " sagt er dumpf .

„ Ein Unglückstag, " echoet draußen Frau Lnisa , „ es fehlt
eine Henne . "

„ Bleiben dreizehn, " bemerke ich.
„ Was für ein Datum haben wir heute ? " fragt mich der

Teilten beiläufig , mit seinen Schuhen beschäftigt .
„ Der Dreizehnte, " sagte ich kalt lächelnd .

h „ Natürlich der Dreizehnte, " ruft er hohl anflachend , mit

einem unheimlichen Blick und klatscht seine nassen Alparpatas
in die Ecke .

7. Der erste Fiebersall .
U . September : Pedro schlägt vor , daß wir dcn Hühner «

stell , zu dem er das nötige Material schon beschafft , nach

seinen Llngaben herstellen , damit er ans Wohnhaus gehen
kann . Uns kommt es vor , als hätte er die Sache schon über

und möchte baldmöglichst aus dem Walde heraus . Er geht
mit der ÄZst fort , um passendes Holz für Pfosten usw . zu

suchen , und wir basteln an dem Hühnerstall herum . Der

Doktor klagt über Kopfschmerzen . Ein heftiger Schüttelfrost

zwingt ihn bald , die Arbeit einzustellen und in seine Koje zu

kriechen . Frau Luisa ist sehr besorgt , wickelt ihn in Decken

und ich verabfolge ihm auf seinen Wunsch eipe kräftige Dosis

Ehinm . Er wünscht , daß ich mich seinetwegen nicht van der

Arbeit abhalten lesse . und ich gehe wieder daran . Aber die

rechte Stimmung fehlt . Ich sehe noch vor mir Frou Luisa , die

e' mst so fescke kleine Frau , wie sie cm Lager ihres fiebernden
Gatten sitzt und sich mit ihrer ärmlichen Schür - « zuweilen ver -

stoh ' en die Augen wischt , und mir wird dos Herz schwer .
Bald darauf kommt Pedro , um meine Hille zu verlangen ,

die Hölzer beranzuschleppen . Erzähle von Doktors Erkran¬

kung . worauf er mit omHösem Konstchuitekn „ Ehucho " - c?t .

Er geht zu dem Kranken hinein , spricht ihm Mut zu und rat

ihm allerlei , von dem ich weiß , daß der Doktor es nie und

nimmer befolgen wird . Er hat feine Theorie und würde

unter Umständen freudig für st - oder an ihr zugrunde gehe «.

Ich schleppe dann mit Pedro das Bauholz , was mich
halbtot macht , und sehe dann wieder nach dem Doktor .

Er hat jetzt große Hitze und redet ganz tolles Zeug . Bittet

mich im Fieberwahn , ihm für fünfzig Pfennig doppelkohlen -
saures Natron aus der nächsten Apotheke zu holen und seinen
Kollegen Pennemann und Rübstiel zu sagen- , daß er diesen
Abend nicht zum Skat kommen kann .

Frau Luisa schluchzt gerade heraus und ich gehe , mich
meines Auftrages zu entledigen . Da ich ruhelos bin , trotz
meiner müden Glieder , gehe ich in den Waldschlag hinaus .
Es ist beinahe Mittag , die einsamste Stunde an dem ein¬

samsten , weltverlorensten Platze . Eine bleierne Stille lastet
auf allem , kein Vogelruf — nichts .

Während ich so in dem von der grellen Mittagssonne bs °

sch - ienenen Waldschlags stehe » mit einem gefällten , angekohlten ,
phantastisch geformten Baumriesen , da denke ich mir , wie

schön es doch wäre , wenn ein jovialer Apotheker gleich über
dem Bach drüben wohnte und die Herren Pcnncmann und

Rübstiel Arm in Arm aus dem Waldesschatten hervorträten .
Nachdenklich gehe ich zurück , um Pedro bei seinem Mittags -
mchl Gesellschaft zu leisten . Nachmittags baue ich an dem

Hühnerstall weiter und helfe dazwischen als Handlanger mit

cm Haus .
Der Doktor ist gegen Abend ohne Fieber , aber sehr matt .

Ich vermisse drei weitere Hühner , begrabe aber diese Ent -

deckung in meinem Busen .

8. Maispflanzen . — Ein Sonntag . — Und die

Hühner ?
15 . September . Der Doktor ist wieder auf den Beinen

und geht Mais pflanzen . Pedro rät ihm , einen zugespitzten
Stock zu benützen , um Pflonzenlöcher zu machen ; aber jener
schüttelt den Kopf und nimmt die Hacke . Er ärgert sich mit

Wurzeln und Baumstümpsen entsetzlich herum und richtet
die Hacke bös zu , aber er bekommt doch schließlich den Mais

unter die E. de . !

Am Abend ist das Haus im Gerippe fertig , bis auf die

Wände , und der Hühnerstall steht als windschiefes , halb -

vollendetes Kunstwerk da . E- 3 fehlen wieder Hühner . Frau
Lu - sa sind ' t es ans und ist verzweifelt . Es bleiben nur noch !

sechs . Helten sie il - rem Transportkasten eingesperrt .
16 . September . Sonntag . Pedro ist heute in aller Frühe 1

mit unserem Kahn stromab gefahren , um das an irgendeiner j
Stelle schon bereitfiegende Dachstroh zu holen . Der Doktor '

fühlt sich nicht recht wohl und Frau Luisa sieht ihn besorgt
an . Es geht auch richtig wieder mit ihm los . Rcpetition von

borgestern . Ich muß Pedro heute in Besorgung der Pferde
vertreten . Die armen Tiere sind irgendwo am Waldrand an -

gebunden , wo sie am Röhricht knabbern können . Sie stehen
jetzt mit hängenden Köpfen da . Das unsere ist besonders
traumverloren und trübsinnig . Kein Wunder ! Sie müssen

sich am Tage von Stechfliegen und nachts von Fledermäusen
das Blut abzapfen lassen und haben zuviel Zeit , an ihre
schöne Kampheimat zu denken . Ich gebe ihnen ihre Ration

Palmblätter und setze mich hin , ihnen zuzusehen . Aus purer

Langeweile denke ich über einen Namen für unser Pferd nach
und beschließe , daß es Jeremias heißen soll . Dann geh . : ich

nach Hause und versuche , mir mit Frau Luisa durch Mate -

trinken über den Rest des Tages hinwegzuhelfen .

Ein trostloser Sonntag ! Nichts , das einen daran erinnert ,
als ein Abreißkalender . Aber , wenn dieser eines Tages nicht
mehr bedient werden wird , was ich init einen : leichten
Schauder voraussehe , bleibe ich als Tagebuchführer die einzige
Autorität . Sollte auch ich versagen , so erscheint mir unser
fernerer Lebensweg wie jene monotone , endlose Papelallee ,
von der ein verzweifelter Wanderer singt :

Rechts sind Bäume , links sind Bäume
Und dazwischen Zwischenräume .

17 . September . Der Doktor ist wieder munter , was er

zunächst dadurch bestätigt , daß er die sorgfältig eingekerkerten
Hühner losläßt . Wir arbeiten cm Hühnerstall weites . Er »
warten Pedro am Nachmittage mit dem . Dachstroh . Frau
Luisa hat schlimme Füße , geschwürige Stellen , die nicht heilen
wollen . Auch bei mir fängt dieses Leiden an .

Pedro kommt mit dem Stroh und wir schaffen es bündel -

weise heran . Dann hilft uns jener , den unseligen Hühnerstall
zu Ende zu führen . Am Abend ist er endlich fertig . Als wir

nach eingebrochener Dunkelheit die Hühner auf ihrem Scklcf -
platz einfangen wollen , um sie in ihr neues Logis zu stecken ,

ist bloß der Gockel da . Alles andere ist in den Mägen der

Tigerkatzen oder Gott weiß wo verschwunden . Wir setzen den

Hahn in sein einsames Schloß und wissen nicht recht , ob wir

ihn oder uns mehr bedauern sollen . Die Träume von Eier »

kuchen und Backhähnel zerflattern und Frau Luisa weint

herzbrechend . _ �
( Fortsi folgt . )



GroMerlln
�Nensch , lerne laufend

So ruft der „ Lok . - Anz . " seinen Lesern zu , damit sie der staat -
lichen und kommunalen Tarifschraube ein Schnippchen schlagen .
Jeder müsse sich selbst gegenüber zum Nachgrübeln verpflichiet sein ,
wo und wie er nur irgend eine Strahenbahnfabrt vermeiden und

ernstlich alle Aorzüge des Gehens üben kann .

chabt ihr aber schon einmal darüber nachgegrübelt , worin die

Vorzüge des Laufens über weite Strecken heute bestehen ? Was
man durch tägliches stundenlanges Laufen nach und von der Ar .

beitsstelle erspart und dadurch den öffentlichen Einnahmen entzieht ,
wird sicher zum größten Teil für Stiefelreparaturen aufgewogen .
Die meisten Angehörigen der arbeitenden Klassen besitzen aber nur
ein Paar Stiefel , mit dem sie deshalb ganz besonders haushälterisch
umgehen müssen . Trotzdem könnten die Scherl - Leute von 5 Uhr
morgens an viele Zehntausende von Arbeitern und Angestellten
beobachten , die seit Jahr und Tag gewohnheitsmäßig laufen , weil
sie dabei immer noch etwas ersparen . Die Mehrzahl der Werk -
tätigen hat aber nach und von den Vororten sehr weite Arbeits -

wege , die unmöglich jeden Tag zu Fuß zurückgelegt werden können .
Eine andere wichtig « Frage ist im Verkehrsleben der Großstadt

die Zeitersparnis , frier muß gerade heute der Grundsatz gelten :
Nutze jede Minute zu deinem Vorteil aus ! Es wäre allo im Ge -
jchäftsleben einfach Unsinn und Selbstschädigung , viel zu lausen und
ein paar Mark zu „ sparen " , wenn man in der durch Fahren ge -
wonnenen Zeit das Zehnfache oerdienen kenn . Wer allerdings aus
reiner Faulheit von einer Straßenecke zur anderen fährt , wie man
das noch jetzt sieht , hat kein Recht , sich über hohe Fahrtarife zu be -

klagen . Dieses Klagerecht hat auch der „ Lok . - Anz . " nicht , weil er zu
den lautesten Rufern nach Deckung gehört und noch keinen Weg
aufgezeigt hat , den Lauf der Ereignisse zu hemmen .

Liebe unü Dolch .
Zwei Eifersuchlstragädicn vor Gericht .

Das Thema von der gekränkten Liebe , die nur durch Blut ihre
Sühne findet , wird von neuem durch zwei Bluttaten illustriert , die
gestern vor Berliner Gerichten zur Aburteilung standen .

Ein aus offener Straße verübtes Dolchattentat eines oer -
schmähten Liebhabers lag einer Anklage wegen gefährlicher
Körperverletzung zugrunde , die den Kaufmann Georg fr
vor das Schöffengericht Berlin - Mitte führte . — Der Angeklagte
hatte vor längerer Zeit die bei einer Kriegsgesellschaft als Steno -
typiftin angestellte Gerturd T. kennengelernt . Bei ihm , als einem
von allen Seiten als sehr ideal veranlagten Menschen , wurde die
erwachende Liebe zu der T. sehr bald zu einer unbezähmbaren
großen Leidenschaft , aus der es für ihn kein Zurück mehr gab . Diese
Gefühle schienen jedoch von der T. nicht geteilt zu werden , der es
mehr auf eine oberflächliche Liebelei lmd den damit verbundenen
Vergnügungen ankam . Am 10. Oktober traf der Eifersüchtige die
T. auf der Straße , nachdem er mehrere Tage vergeblich auf sie ge -
wartet hatte . Ais die T. nur schnipvischc Antworten für ihn haue ,
packte ihn die Wut . In einem Zustande fast sinnloser Raserei
stürzte er auf die Heißgeliebte zu und stieß ihr ein langes Dolch -
meffer in den Rücken . Während die T. mit gellendem Auf -
schrei zusammenbrach , brachte sich fr selbst mehrere gefährliche
Stiche bei , um dann ebenfalls bewußtlos zusammenzubrechen .
Dos Gericht erkannte trotz der Schwere der an Mordversuch grenzen -
den Tat nur auf 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung
von ö Wochen der Untersuchungshaft . Dagegen wurde der Haft -
entlaffungsantrag mit der Begründung abgelehnt , daß der Ange -
klagte offenbar von seiner „ Liebesrafcrei " noch
nicht geheilt fei .

gäbe und Entnahme von Zucker wird für das Gebiet der Bezirks -
ämter 1— 6 der Stadt Berlin bestimmt : Der vom Preußischen
Londeszuckeramt noch nachträglich zur Verfügung gestellte Zucker
alter Ernte ist auf Grund unserer Bekanntmachung vom 20 . Aprll
1921 zu den bisherigen Preisen von je Pfund Z,8S , 4, — ,
4,10 M. nach Maßgabe folgender Bestimmungen auszugeben : Es

find für Kinder im ersten , zweiten und dritten Lebensjahre

gegen Vorlegung der für diese Kinder ausgegebenen Dezember -
Milchkarten , die durch , . A l " , „ A II " od - r • „ B I " gckennnzeichnet
find , je zwei Pfund Zucker abzugeben . Zur Kontrolle der Aus -

Staüt - imö LezirksveroröneLe ,
Magistrats - und SeZirksamtsmitglieöer !

Montag , den 1? . Dezember , abends 6 Uhr , findet
im Verliner Rathaus sStadtverordaetenfaal ) . eise Versammlung

sömllicher SVD. - Sladtverordneten und Bezirksverordneten sowie
der Rlagislrats - und Bezirksamlsmikglieder fiait .

Tagesordnung : Unsere Stellung in der Berliner Kam -

munalpolitik . — Referent : Genosse hvgo Heimann .
Die Mitglieder des Bezirksvorstandes nehmen an der verfamm -

luug teil und find hiermit « ingeladen Bezirksfekreioriot .

Ter Wintergarten hat sein Dez - mberprogramm fast ausschließlich
mit guten artistischen Tarbielungen ungejüllt . Vorzüglich sind darunter :
Ter Knhncnfluaall de - Georg de Brun - TrioS , der mit anßerordentiicher
Sicherbeil am seilen Reck sehr schwierige Kombinationen zeigt : die in Berlin

nicht unbekannten Marlon ! » mit ihrem hervorragenden Krastatt und der

. �ochseilait der Geschwister Birkeneder . voll größter Sicherheit in wahrhaft
schwindelnder öökc auSgcsübrt . Möllers Eisbären bilden bereits eine wohl -

di ' zipiinieite Gruppe , die sich widerspruchslos zu allen Dressurdrolerien
gebrauchen läßt . Tie zwei Bramsons bleiben auch hier Virtuosen im
Neiieniviel und Sllfved und Walter Eariton zeigen eine gut angelegte
akrobatische GroteSleri� die allerdings noch in darstellerischcr Hinficht vcr -
volllominnet werben lönntc . Ten Tanzansorderungen des Programms
genügen diesmal iechs Holländerinnen nie fingen auch ) und die etwas

schadlonenhaltc Gertrud « Berlluer in einem Tanzspiel „flottolo bis Jazz ' .

Hrsß berliner Parteinachrichten .
Heute . Freitag , den 9. Dezember :

! d. Kreis , ifrtcdrichshaw . «Uernbeirät «! 7 Uhr ff - rts - tzung der Vcrsammlu >! <,
der drei soziallstilSen Parteien In der Schule Petersburger Str . t . Aufbau
der Geschäftsordnung . . . . . „ . , , , .
lung , Beamte , Angestellte und Hilfskrnsi « der Erwerbslosensuesarge der
Stadt Berlin ! B- rf - mmlung aller auf dem Boden der SPD . Stehenden ,
nachmittags S' 4 Uhr . in den Kulmbacher Bierstuben , Breite Str . 22. Tagez -
ordnung : 1. Bericht Wer die - evflogcnen Verhandlungen und unsere Stel -
lungnabm , zu den Betriebsralswahlen . 2. Freie Aussprache .

Freie Lcd- ergc »»«rlschast Deutschland »! P- olesw - rsammlung gegen die Mellen -
kllndigungen der Junglehrer . 7 Uhr, in der Aula des Dzroiyeenstad tischen
Rcalgnmnaflum «, Georgenstrahl 30 —81 .

. . . . .
_ ,

Iunqsoztaliste ». Gruppe Norde ». 7H Uhr Seme>nd«schul - Putbuser CK. 3- «,
lNitgliederperfammlur . g. — Gruppe Lichterfrld «. 7>4 Uhr Jugendheim «l -
brecht stratze 14«, Vortrag - ahend . Ref . Gen . Dr. D- lter - .

gäbe hat der zum Derkaus zugelassene Kleinhändler aus dem

Kopfstück der Milchkarte denfenigen Teil herauszuschneiden , der
die Bezeichnung „ A I " , „ A II " oder „ B I " trägt . Diese Abschnitte
sind aufzubewahren und dem Großhändler in derselben Weife zu
übergeben , wie es bisher mit den Abschnitten der Zuckerkarten ge -
Ichehen ist . Derjenige Händler , der Zucker zur Ausgabe erhält , lst ,

"
' nn ' Lokal ' Winz - i . Chiistbfrger , Äk° Winsstraßo /

oerpflichtet , auf die bezeichneten Mllchkarien Zucker aus - eharlotteuburg - Spandau . Zeden Sonnabend iurmische SpreäiU linde
- - - - - - -. . . . . g Uhr im Jugendheim , Aostnensir . 4, vorn 1 Treppe . Zeituni

Morgen , Sonnabend , den 10 . Dezember :
3. Krri ». Weddwg . 4 Uhr erweiterte «rii, »orstand, ! itzung mit den Abtciluilg »-

leitungcn bei Kerfin , Pankstr . 30. Tagesordnung : . . st - llullgnahm « zur Be-
sehung de» Bezirksamtes " . — 7 Uhr Slhung der Obleute der Beamten bor

« Kerfin , Panksir . 60. . . , . � � « . v
| 4. Äteis . Prenzlauer Berg . Die Ausgabe der Gleichheit erfolgt bis Sonnaoena

' "It ' -tTotT (ftf * mirflftrftfi #.
von 5 bis

8 Uhr im" Jugendheim, " Rosinenstr . 4, vorn 1 Treppe . Aeitungsgulttung ,
«'

17. fti
artei - oder Gewerltchastsbuch legitimiert .. . . . . . . . — ,�{li ' ÜB

I 18.

zugeben , ohne Rücksicht darauf , ob das Kind bisher mit der

Hauptzucksrkarte bei ihm eingetragen war . Wegen d- r geringen
zur Verteilung kommenden Menge können nur einige Händler mit
der Ausgab « beaustragt werden . Die zugelassenen Händler sind
verpflichtet , die Ankunft des Zuckers durch ein deutlich
sichtbares Plakat bekanntzugeben .

Das verbrechen am Engelbecken .
Der Ehemann der Ermordeten verhaftet .

Zu dem Verbrechen am Engelufer an der Frau N ä g e l e i n
aus Glienicke wird berichtet , daß der Ehemann , der Eisenbahn -
arbeite ? Karl N ä g e l « i n in Glienicke , vorgestern unter dem

dringenden Verdacht , feine Frau ins Wasser ge -
worfenzu haben , verhaftet wurde . Rägelein bestreitet die

�
Tat noch ganz entschieden . Zeugen bekunden , daß er wiederholt
geäußert habe , daß er froh wäre , „ wenn er seine Alte los�
werden würde " . Er selbst führte einen liederlichen Lebens - '

« andel , was fein ? Frau veranlaßt hatte , sich von ihm zu trennen . � Britz . Jugendheim

Rägelein gibt an , daß feine Frau schon früher Selbstmordversuche � - Vinhl�-rst�Jugendhe. m' «- mrinh . schule ' Wälder -
unternommen habe . Das bestreiten jedoch wieder deren Ange - 1 fftftrnße , fflstuffion ; „ Unser Weihnachtsfeifr —

hörige . Bis zur weiteren Aufklärung bleibt der Verhaftete im

ireis . Lichtenberg . Di« Abteilungsfllhr - r werden --sucht . Mit den Kartcii
zur Urnniavorslellung nm XI. d. M. bi » Sonnabend abzurechnen . Nicht
abgegeben « »arten werden als ve-k- list betrachtet .
Kreis . Weitzenfee . 7- - Xlhr Kreisovrstaildsfifiung bei Gampc . Lichtenberg «! :
Stratze 8. Stadt - und Bezirksnerordnete mästen an der Sitzung teilnehmen .

N. Abt . 5 Uhr Flugblattvcrbreitung von den bekannten Lokalen aus . Er -
scheinen Pflicht . .

85. Abt . Tempelhos . fi Uhr Iii der Aula de- Lyzenm », «ermanenstratzc , Mario -
»etten - Tb- ater . Kinder 1 M. . Erwachsene 2 M. . �

tXS. Abt . Lichtenberg . 7zd Uhr hei Sicte , Molleildorfstr . 48, Funktwnarner -
sammlung . Vortrag des Genossen Dr. Sturm : „Demokratie und Soziali »-
mus im griechischen Altertum " . Genossen , die sich fllr diesen Vortrog rn -
tercssieren , sind höflichst eingeladen . . „ , „.

Freie Lchrergewcrkschast Deutschlands ! 7 Uhr Arlieitssitzunx im Rathall », ZiM»
wer 100. „ Dt : neue Lehrplan fär die Berliner Echiilen ".

Jugenöveranftaltungen .
Verein Arbeiter - Jugend . Sekretariat : GW. 68, Sindeastr . 3, 2. Hof li »k«,

2 Treppen rechts . Telephon : Mpl . 121 08—10.

Heute . Freitag , den 9. Dezember :
Ehaussceftr . 48, Vortrag : „Unsere Iuaendschutzforde -

L. Gemeindeschule Ioachim - Friedrich - Str . 42,

Ein an die aufsehenerregenden Urteile französischer Schwur -
gerichte in Liebestragödicn erinnernde ? Urteik wurde in dem Prozeß
gegen die Wirtschafterin Lina Sommer gefällt . Diese war , wie
bereits initgetellt , beschuldigt , ihren Liebhaber , den S2jährigen Kauf -
mann Fritz Köhler , mit dem sie 18 Jahre lang ein Liebesver -
häktnis gehabt hatte , auf offener Stroße erschossen zu haben , weil
er sie hatte „sitzen lassen " . Auf Grund der von den Rechtsanwälten
Bahn und Dr . W i s l o ch gestellten Bewcisanträge , die dahin
gingen , daß die S . die Tat in einem Zustande augcnbsiicklicher
Geistesverwirrung begangen statte , verneinten die Ge -
schworenen die auf Mord lautenden Schuldfragen . Al ? dos auf
F r e i s p re ch u ng lautende Urteil verkündet wurde , ertönte , xvie
in einem Theater , aus dem Zuhörerraum lautes Bravorufen
und Händeklatschen , was von dem Vorsitzenden ernstlich ge -
rügt wurde .

Die Gasversorgung nicht gesähröet .
Zu den alarmierenden Meldungen über die Kohlenoer -

s o r g u n g der städtischen Gaswerke wird von zuständiger Seite
mitgeteilt , daß infolge ' mangelnder Zufuhren die Kohlenvorrätc
der Werke in den letzten Tagen zwar erheblich vermindert
worden sind , daß aber von einer wirtlichen Gefahr
sür die Gasversorgung Berlins nicht gesprochen werden
kann . Fast alle Berliner Gaswerke besitzen zurzeit einen KohleM
oorrcu sür zirka sechs Tag « , der im Bedarfsfälle noch gestreckt wer -
den kann . Mit diesen Vorräten ist die Lage der städtischen Gas -
werke noch bedeutend günstiger als in derselben Zeit des Bor -
jahres . Im übrigen hat man aus den Erfuhrungen der letzten
Zeit gelernt und ist bei den meisten Werken zur Errichtung von
Anlogen zur Herstellung von W af f e r g a s geschritten , das in
dringendem Notfall aushilfsweise zur Verwendung gelangen kann .
Es wird aber damit gerechnet , daß sich die K o h I e n v e r s o r -
g u n g der Werke bereits in den nächsten Tagen erheblich
bessern wird , da der Witterungsumschlog die Heranziehung
der Flußschiffahrt zur Entlastung der Eisenbahn ermöglicht .

Bei den städtischen Elektrizitätswerken ist die Lage
ungleich günstiger , einmal infolge ihrer Umstellung auf Braun -
kohlenfeuerung , dann aber auch infolge der Belieferung
Berlins durch Fernstrom von Golpa - Zfchornewitz und von Trollen -
dorf .

Noch Zucker zum alten Preis .
Der Magistrat gibt bekannt : Auf Grund von

ordnung des Magistrats Berlin vom 11. April 1917 ü
9 der Ber -

er die Aus -

Polizeigewahrsani .

Der Alord in der lvielandsirahe .
Der Raubmord an dem Kaufmann Alexander in der Wie -

landstrcße hat trotz eifriger Nachforschungen der Kriminalpolizei
noch keine Aufklärung gefunden . Im L�ufe de ? gestrigen
Tages und in der Nacht wurden große Streiken in sielen
Lokalen veranstaltet Es unterliegt keinem Zweifel , daß de ?
Täter mit dem Manne identisch ist , der für den greisen Alexander
die Pakete frrtschalfcn follte . Ein Zeug « hat angegeben , daß er
den Ermordeten noch um tz Uhr nachmittags mit drei jungen Leuten
in der Wielandstraße gesehen habe . Die Nachprüfungen dieier An -
aaben babcn jedoch ergeben , daß diese Bekundung nicht stimmen
kann . Alerander hatte in einer Speisewirtschaft in der Grolmann -

straße zu Mittag gegesicn und ist dann gegen 3 Uhr nach Hause ge -
gangen . Unterwegs hat er dann den Mann getroffen , der
ihn umgebracht und b « r a u b t hat . Di « Nachforschungen
sind um so schwieriger , als keine Anhaltspunkte dafür vorhanden
find , wo und wann Alexander den Mann mit dem Tirolerhut und
den Wickelgamaschen getroffen hat . Unter Hinweis auf die B e -

lohnung von 10000 Mark werden all « Personen , die zweck -
dienliche Angaben machen können , ersucht , sich bei Kriminalkommissar
G e n n a t im Berliner Polizeipräsidium zu melden .

filanle hgflunfähig . Max Klonte , der Begründer des Klonte -
Konzerns , fall demnächst aus der Untersuchungshaft
entlassen werden , da er uaeh dem Gutachten des Geh . Rats
Prof . Dr . Klempcrer und des Gcrichtsarztcs Dr . L. Hirsch
schwer lungenleidend ist und eine Aufrechterholtung der

Haft sein Loben gefährden würde .

Gegen die Kaschemmen des Westens wird jetzt mit oller
Energie vorgegangen . Nachdem erst kürzlich den betreffenden La- j
kalen ein Polizeibesuch gegelten hotte , hob in der Nacht zum
Donnerstag die Streifmannschaft B I des Verliner Polizeipräsi¬
diums unter Führung des Kriminalassistenten Brumme wieder
einige dieser Schlupfwinkel aus In der A n s b a ch e r und
Dayreuther Straß « wurden zirka 40 Personen festgestellt
und zur Sichtung ihrer Papiere dem Polizeipräsidium zugeführt .
Zum Schluß stattete man noch der Keibel - Diele einen Be -
such ob . deren Gäste ebenfalls den Weg zum Polizeipräsidium an -
treten mußten . Insgesamt nahm man 53 Personen fest , von denen
15 hinter Schloß und Riegel gesetzt wurden .

<ZInc SNeibnachtSliedeiitfeier für die «v ! gnouaesa » geiie >>. findet
am Sonntag , den IS. Dezember , um 10 lldr lln tm Zirkn « Busch statt ,
veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft der Reichioereinigung estemaiiger
Kriegsgefangenen . Ernst Friedrich und Tdesdor voo ». da » Tontünsiler .
orcheller werden diese enille steter dertchönern Hessen. AIS Redner werden
vorläufig genannt : Neichstagdpräsident tioede . Erwin Barianii und Kurt
Großmann . Zur Deckung der Unlosle « werden Programme ansgegeoen .

Im Deulichc » Theater , Schummrnstratze , gelangen um Tonntag ,
den 11. Dezember . «achmiltaaS ' , . 8 Uhr , „ Die deuischru Kleinstädter " von
. llohcbiie zur Aufiührung . Eintrittskarten zum EindeilSpreise von 7 Hl.
find im Bureau des BezirksneibandeS , ZW 68. Lmdenstr . 8, Zimmer 11,
zu haben . — Eine Woi bnachtsaiiSstellung mir Berkaus von
outcn Büchern . Gejellschaslispieien , Musttinstrumciiicn und Sportartikeln
findet am Sonntag , den 11. Dezember , in der Zeit von morgens 10 Uhr
bis abends b Uhr , im Jugendheim , Berlin SW 88, Lindenstr . 8, 2. Hof 3 Tr .
links , statt .

Deutsche Friedensgesellschaft . Freitag abend spricht nicht Klara
Böhm - Schuld , sondern Psarrec B l e i « r über BiSniarcis 3. Band ( Bürger -
saal des Zialhauscs , Königstraste ) .

seestraße . Diskussion : „ Unser Weihnochtsfesr ' . — Beukolln - Sub . Jugendheim
I Rogarstr . 32, Vortrag : „ Jugend und Klassenkamps " . — Schön «b- rg I. Jugend -

beim Rud- ns - , Ecke Haupisiratze , Diskussion : „ Warum bin ich im Verein
Ärbeltcrjugenö " . — Treptow . Jugendheim Elfenftr . 8. Vortrag : „ Warum feiern
wir Sozialisten Weihnachten " . — Weiheafee . Jugendheim Ledigenheim Doelck -
Promenade , Mitgliederperfammlung .

f \ üz aller Welt .
Tie Explosion in Saarwellingeu .

Der durch die Explosion in der Nobel - Dynamiifabrik angerichtete
Materialschaden ist so bedeutend , dnß nach der Aussage eine «
Direktor « der Fabrik mit dem Gedanken umgegangen wird , da «
Werk nickt mehr ausbauen zu lassen . Die Zabl der Opfer
ist noch nicht genau festgestellt , doch wird mit über 50 Toten ge -
rechnet .

_ _

Der zweite Simplon - Tunnel . In Gegenwart der schweizer ! »
scheu und italienischen Behörden wurde dieser Tag « der Schlußstein
zum zweiten Simplon - Tunnel gelegt . Der erste Zug passiert « den
neuen Tunnel mit den geladenen Gästen . In Jsclie wurden Kränze
an den Gräbern der bei den Bohr - und Bauarbeiten ums Leben
gekommenen Arbeiter niedergelegt . Die Kosten des zweiten Simpson -
Tunnels haben den Boranschlag von 1912 nicht überschritten . Die
Pläne zu einem zweiten Simplon - Tunnel wurden zum ersten Mal «
im Jahre 1911 gefaßt , schon im folgenden Jahre wurde mit dem
Bau begonnen . Der erste Simplon - Tunnel wurde 1898 begonnen
und 1908 eröffnet .

Die Bremse hat versagt . Auf dem Bahnhof Jakobsthal der
Sirecke Hirschberg — Grünthal geriet ein mit Holz beladener und von
Streckenarbeitern besetzter Wagen infolge Versagenz der Brems -
Vorrichtung ins Rollen . Der Wagen konnte erst auf dem Bahnhof
Oberschreiberhau angehalten werden . Unterwegs wurden zwei
Streckenarbeiter abgeschleudert und getötet .

Ein Kupferschieber - Prozeß spielt augenblicklich in Elberfeld . Die

Anklage betrifft sechs Personen , an deren Spitze der Kaufmann Max
Fröhlich aus Berlin steht . Sie legt ihnen Fälschungen öffent -
licher Urkunden ( Frachtbriefe , Einfuhrbescheinigungen usw . ) zur
Last , die in den Jahren 1914 —1917 begangen worden sind ( als noch
nicht die „ Judenrepublik die öffentliche Deutschmoral restlos zerstört "
hatte ) .

voppelraubmord . In Platenhof bei Tiegenhos ( Danzig ) wurden
auf bisher unousgeklärte Weis « die Eheleute Hans und Käthe
Mcckelburger ermordet . Die Familien haben jetzt 100000 M. auf
die Ermittlung der Täter ausgesetzt .

Niedergebrannt ist das Eisenwerk Adolsshütte in Dillenburg fast
völlig , doch wird der Betrieb in beschränktem Umfang fortgeführt .

Zlqarettenschmuggel nach Wien . Die Wiener Polizei oerhaftete
53 Personen , weiche seil längerer Zeit in ungehuren Mengen deutsche
Zigaretten über Passau nach Wien schmuggelten und teuer vcr -
kauften . Es wurden millionenweise deutsche Zigaretten , hauptsäch -
lich „ Memphis " , nach Oesterreich gebracht . Bei den Schmugglern
wurden 15 Millionen Kronen beschlagnahmt . — Am Ende slnd ' s
Produkte des Münchener Filialbetriebs der österreichischen Tabak -

regie .
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lohnt einen Versuch . .

Jn der 60 - A PfeislaQe ist sie ein
Fell für sich . Urimlen Sie selbsif
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Arbeitersport .
kurocischvft Sroß - Ierli » lMitglied de« Arbeiter - Turn - und Epert .

b?»de ») . greitag : Sitzung der Frauenwrnwart «, Vorturnorinnen und Teil »
Nthmer der Bund «schule , 7� Uhr Niederrrulllstr . 12. — Sonnabend : zusammen »
turnen der Altersturner , Turnhalle Echönflietzer Str . tz, 1- 8— Ii 10 Uhr . — Mon¬
tag : Bereins - vorturnersitzuna Niedermallstr . 1Z, 7 Uhr. — Bezirk Norden :
Sonntag : Geselliger Abend in Lambert « FcstsSlen , d Uhr .

Artstter - Rudfahnr . Lcreiu „Sroh - Berlin " . Sonntag nachmittag Uz Uhr
Achtenrad «, Dvrsstr . 10. Start : Mariannenplatz .

Tnr », » nd Sportuerein „Zichtl� , Berlin , ?. Männer - Abt . Sonnabend ,
den 10. Dezember , »ufterordentlichc Scneraloersainmlung bei Kruttkc , Mus -
lauer Str . 1, abends 7 Uhr . Dichtige Tagesordnung .

Arbeiier - N- dsahrcr - Bund „Solidarität ' . Touren für Sonniaa , den 11. De»
zembec : 1. Abt . Trotzbeeren : Start 1 Uhr «lllomstr . W. — t . Abt . Srotzbeeren :
Start 1 Uhr Planufer KZ, Ecke Wilmsstraße . — z. Abt . Besichtigung de» Bau -
und Lcrkchremuseum «! Treffpunkt 12 Uhr Haupteingang Invalid cnsirahe . —
4. Abt . Besichtigung de» Bau - und verkehrsmuseums : Treffpunkt 10 Uhr Bir »
chorostratze S. — r. Abt . Besichtigung beo Bau - und Berkehrsmuseum »! Treff -
Punkt 10 Uhr Birchowstr , «. — 6. Abt . Arieiter - Dohlfahrtsausstellung Frauen -
hoserslratze : Treffpunkt 12 Uhr Kapenhagcner Str . 2S, — 2. Abt . Waidmanns -
lust fSb - rh - rdt ) : Start 2 Uhr Schulfir . 114. — 1«. Abt. Haidekrux : Start
1 Uhr Tomeniuzplatz : Sitzungslooal letzt Samaritersir . ZK, — Freitag , den
9. Dezember , abend « 7 Uhr , Generalversammlung bei Wittner , Schwebter
Straße 2S —24. Neuwahl der Ortsverwaltung . — Vrtsgr . Neinickendorf . Sonn¬
tag , den 11. Dezember , Eeneraloerfammlung , nachm . 4 Uhr, Rcinickendorf - Ost ,
Hauptstr . lil .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Sonntag , de « 11 . Dezember :

Vereinigung fiir Religion und Bälkersriede » und Der Elternbund für die
weltlich « Schule . Nachmittags 5 Uhr in Steglitz , Gymnasium Hresestraßc , Weih .
nachisfeier mit musikalischen Dardietungen . Pfarrer Bleicr spricht Uder:
„Friede aus Erden ' .

Arbeiie , - Samariter . Solo ttne Berlin , E. B. <Abt. f. Bes. ) Dorm , ' alo Uhr
in der Schule Hinter der Garpisonkirche , Zimmer 11. Bortrag .

Wetter bis Sonnabend mittag . Fortdauernd »lild und meist bc-
tvöift mit Negenfällen bei mähigen weltlichen Winden .

Edelster deutscher Weinbrand

Scharlachberg Meisterbrand
Weinbrennerei Scharlachberg G. m. b . H. , Bingen a . Rhein

Vertreter : Carl H, Bitzenhof ery Berlin W. 50 , Für t her st r . 3 . Fernspr . Amt Uhland 524 .

The &ler « Liäilspiele usw .

Volhsbfi &ncOpernhaus
Der Zaubergeigcr

Bajazzi
7i/ . Uhr

Schauspielhaus
Peer Oynt

T1/, Uhr

Deutsch . Theat .
T1/. : Louis Ferdinand

Prinz ton Preußen
So. ?' / , : Louis Ferdinand

Prinz von Preußen

Kammerspiele
SU. : Der Huhnertaot
So. 8: Der Hütanerhol

Gr. Schauspielh .
( Karlstratte )

7 Uhr : 081Z von Ber -
llctaingen

So. V Uhr : Otzlz von
Berilchlngen

Theater I. d.

Könißgrhtz . Str .
Moskauer KOnstler - Tb.
7 U ;Jede Weisheit hat

einen Haken
Sonnabend undSonntag

Manon Lescant
COrska , Janssen , Hie»
mann , Bildt , Plclia ,
Jüngor , Maj , RehkopL

Khipp , Appell )

Komödieuhaus
7jo Die Fahrt

�hr : ins Blaue
tilissner . Ricliard . Engl ,
Prfickl , Stleda , Dernburg

Berliner Theat .
Täglich 720 Uhr :

tyrinseffin

QMl
wMPtPv ' IFW '

FritziMassaryaa .
Ralph Arthur Roberts .
Pepl Zampa , Hb. Klper

Residenz - Tbeat
Täglich 7>/ , Uhr :

Das weite £ and
Trteacb . Korll ,

Schroth , Klein , SchOn -
leld , Schneider Nissen .
Sonnab . Z>/,U. kl. Preise ;

Max und Morlts

Trianon - Theat .
Täglich 7»/ , Uhr :

Kammere Dich

um Atnelie !

Eag . Burg . 0 IgaLimkurg ,
Flink , wasa , Bendow
Sonnab . 4 U. kleine Pr :

Rotkäppchen

Kleines Theater
Tiglian IV. Uhr :

Jaqnellne
( Die Liehe wacht )

Carola Toelle , Bertens ,

A Falkenstein , Bern ,
ans Albers . Mamelok .

Sbd. 4: Schneen iueben

( Rosa * Theater )
7»/ , Uhr !

Biederleute
dazu

OäiietieD?. Eiizcaiio

Schillersaal 8 Uhr
Heute u. folgende Tage

Plaut

Theater am Bülowplat ,
TV. U. : KSthchen von

Beilbronn

Lessing - Theat .
7 uhn Peer Gynt
Sonnab . 3' : . ; Pltzlltltz

7«/ , Uhr :
Wenn wir Toten erwach .
Sonntag 7' / , Uhr :
Spielereien ein . Kaiserin
Montag ?>), : Wenn wir

Toten erwachen

Dentsehsslönstlsr -Th
Allabendlich 7>/, :

Der heilige Amiiposlas
( Max Adalbert )

Central - Theator

tuv . - . Detektiraidel
Deutsches Opernhaus

v/t v. : Die BoMme
Frledr . - Wilhelmst , Th.

8 iAr : ÄinericaD Girl
Intimes Theater

8 Uhr : Die Spelunke
Laut doch nicht
Immer nackt herum
Klein . Schauspielhaus

7v » uhr : Reigen
Lustsplelhaus

8 Uhr : Hahoenknmpt
Slttl . Forderung ;

Metropol - Theater

�D-SlraBEnsängerin
Neues Operetten - Th.

8 uhr Königin llachl
Neues Operettenhau *
Schbnebg . , Haupfslr . 144
8 Uhr : Bin mal kommt

die Stunde
Neues Theater am Zoo
Direktion Ullrich Haupt

p/töpenvi
| Dir. Jörn . Klein \

Die große
Revue

Vi, V. :
Neues Volkstheater

vi , uhr Bose Bernil
SehloDpark - Th Steglitz

vi , uhr Jugend
Sohiller - Th Charlbg .

S Uhr : Die Stützen
der aesellachntt

Thalia - Tireatar

u�Ssbäin ' Dich , Lette
Theat . am Noliendorfpl .
3' /, : Der Doracntrcs :

Dl3 Ehe Im Kreise
Theater des Wattens

Braut d- Loeallus
Th . i . d . KommandantStr

( Jöd. KünstL - Th. )
Pi . : danket der Schmied

Wallner - Theator

pi , uhr Dielanzgrälin
Walhalla - Theater

�Joiig muß man sein

fieoes OperetteD-Th.
Scböneberg

HnuptatrnBe 144 .
Täglich 8 Uhr

Einmai �

kommt die Stunde
mit

Elise Bauer - Lichten -
stein . Agni Witte , Oeerg
Baselt , Max Wilberg ,

Jose ! Cammer u. a.

Casino - Theater
Lothring . Str . 37 Tägl. 73/ |
Der neue Schlager !

UW ! , «
Volksstock in 4 Aulz

Sonntag SV,:
Martina Abenteuer

�ehrensir . 04
7V- Uhr :

Biesen-WeiiiDaebts-

KeineBitbneder

Welt bietet sol-

Prachtaas -

statUllam . be-

rilbmlDarstell ,

Kai Laada

Bnmo Kastner

I Sascha Gnra

. Hartstein I

| Franz Grog

p;

IL Werkmeisterl

Damen -
Ballett Ü

Vorverkauf
1ununterbrochen I

75

Theat a. Kottb . Tor
lägL 7- , , Uhr ».
Slg . nachm. 8 U.

Eiite-Sänger
Soimobcnba ' . ' . :
«Inber - Märch . -

Vorst lluug
Max n. Moritz
Kleine Preise I

mm
BDSCD

J Ig l. VI,. Stg . auch 8 U.

Katharina
die Grofie .

8 nene
I Dejbr �Sensal Ionen
I Btf,Werth . u. Elrc . - iL

► - — «

iClassane - »
! ifl Theat erS
! Unter bLInben 22. Ü3•
g Dir. : M. Sollman ,

J 2 Aranffiihrungen 2 j
Oie Siinils der \

iüiirieiiBeBerBariü
• Spannende » Drama J

f
S
«

Natten der f
Groststadt Z

Die oeheimnirvolle 4
NaeK — Detektiv - '

stim in 8 Allen
Hauptrollen :

Sadjah Gozza
Olat Strom t

FÖiDBMräCE
Linlenstr . 132

Täglich 8 Uhr :

i Die Mit
Sonntag ' /� Uhr :

Die Sefalifbrachlgen
( zu kleinen Preisen )

Reiclisnulicn -
Thcatcr

Stettiner
Sänger

' Ab. TV- u.
Stnchm, . 1
Nm VjPr

, Varieti
Däeh. - Br.

JSFette :
ijieetstr . lsW « . . .

tUbr Tbeater ( Jhrl
)lr . Jam . Klein ;

Sensation
Borline

in 8 Ultra
Hauptrollen :

Jullns Brand
Hanni Weiße

QreSe Aus statt . ■
Operette von
Paul LIncke

mit dem

Grigoiatis -
Luft - Ballett

Oskar Saboa.ß. !
Eise Berna
Martin Kettner

iFrltzl Arco

I Fritz Steidl

iBameu-Bailettil
I Sonntag IVgB .

Frau Luna
\ Origin . - Besetzc

RnnäB . Prfi <: f !

Admlrals - Palast
7V,: Die reten Schuhe ,

1 Potsdamer Str 38 1
Fnedenau . Rheinstrj

Der Roman
| eines Dienst - j

m3dchens
mit

Bfltoh._SclillDze!
Tnrmetr . u

i Die Abenteoerla j
| ron Monte Carlo |

I Teil mit :
BUen Richter

| Alexanderpl . - Pass j
Laif Ramiilon

diesen , Hautfett , Brust , Klein und Schmalz . I
1Suppcnbübner , Jg. Hühner , Enten , Tauben . !

Ä- Uhr . Toe - SUhrülUÜB NSdvIi !
Wildenten lö M. Hirschfleisch Pfd. 10 n. 12 St.

0 . ElSÜOlZ sÄSffli

Was

vmoim
iTrek VansUiwtaai
| Heiwlufn kerniM, I
| kUligsl »Pr »l3 «|
llMrslfiiMt. '

Kmtn MrMeS
iertlg sei Leger

iHochapart « )
Wiator - !

Ulster

iSChllptGT
IPaletotsI

iSCft� MMl
Ccltway -

lAnzOgej
Bamen -

Kontsktion

InüMil
SKriditengöi

ii 4 Bipn .

| Rossnthaler

Sir . 46 - 47 . '

Fnsch

aas unserer fabak

pj erlin Fidtelsdotf
ezhaMcnSie

Möbel
solange der Vorrat

reicht , noch zu

billigen Preisen
eegen

baro. Teiizahlung
An- und Abzahlung
nach Vereinbarung

Bürgerliche

Wobnnngsslnrlebtg.
Woim - , Scblalzimm.

Spelse-Ierrenzimm .
in großer Auswahl

Einzelne Möbol
FarbigeKüahan

Baiser
IrOttirlnperStr , 67

ftuDir. atiuli : Plslclen » * .
Antaui , Verl! . . Umtausch

<v«n>ehe . ? civelk '

Susi . ZlSks !
UisIIß «S,UirtZrri ?l ! i ! s . Sl!

| SvertSi%Kiiteltnann |
— - Bankgescbält
1875* Berlind ? , Pefripl . 4 isfs'

— — gegenüber d. Petrlkirche — —
1 Fernspr . ; Zentrum 2373, 7103 u. 11341 i

Un-D.TerkaD!?.EIIekteDD .CoupoQS
QescbSfteKeit 9 —3

Piandscheane
' Brlllanlen , CJoId

rS?Sb®r ( Bri ! £h) Platin
Zahngebisse

Zahn IO bis ISO Mark
Prlsman • Faldstaoher

LA n k a u f sum Auslandskura
Einwechseln von auslündlsoh ,

Gold - u. Slibarmünzen�
Kurt Kohlsrl , Berlin�

Lothringer Str . 34

,Cobu *. gote »- Psiamen - fialltr - N{ARGARlNE

BemifcMfwdiifche Mautgarine - WerKe
jf . ük�jr « fiearsieÄÄ : JIl . Oi .

Generalvertretung : Franz Jos . Gfrörer
BERLIN W JO, Azubndher Str . $ 0 » Fermpr . : Steinplatz 4848 u. 1214 t

» RWSg
bedlnfung�sloscmBndunwsrecQt bei ■0"t TrL

Z 70 Jahren
ür . ' strahfs ZtSUSLSidK SÄ
Flechten , Bein - u. Krampladergescliwüre n,
Frostschäden , Hämorrhoiden ein best¬
bewährtes und scnnellheilendes Mittel .
Original - Dose 4. 90, 9, — und 11,49 M.

Elpfanten - Apotlieke
Berlin SW 213, Leipziger dir . 74. üönhoffpl .

l «e »tm «: n. 8 —«Uhr . SontttagS >«—2.

>W! iII - .
ZKxiwH

Tsd»Llebi85ej
alle u. j - rbtech , ttsMXI - . »r . flahn ru - 2M

laust zu noerhSehst - n Tagcsprslfsn

IZÄMMüÜ. ZMlkWli
. 8. Seldouhnrh , «ursilrst - Nür. »7. »

aeüüd . «aup: etni1 . Zoo. H' ' it »i »r,tsa . »trehn
I d SckesiurftlrNenb . veittung ! « ein Anden .

H,i Ankati ? wird 7?nlira »lo veraütet .

! XlckitxofaUev. iiefere jct, Boi-I
fventen Reflektanten meinen
| er8tivla »s. ,auch d. venvöhntest .
3 AnsprQciiebeffiedigendangro -
¥ öen. cchlenEichen - Apparat. Ast«'
| Die Lieferunc rrfoigt Zum Ori -
l ginallalirlkprcU #, also
l ohrto jeden Aufächlftg - ,
tinebst ICStücken auf doppelseitig .
| Künatlerplattea nach Ihrer Wahl
\ geg Zahiung

p« Monat .
Bei neuerVerblnduni » Anenhlonj»'

| erwünscht. VerlanK. Sie koatenloi
Sillustr . Preisliste r über Sprech-
Sapparsic alier Art oder besuchen
gSic meine VorfüUrunirsrfiurnc

Alcxandrlncnsir . 97
1 WALTERH. OJBTZ, Berti. 8 42 g

»roeiiectiisoP «ancrÄ?

Qc�en gleiche Zahlwcl««
Csmersf. Uhren. Vlolinen ,
Celli, Mandolinen, Gitar¬
ren, Lauten, Harmonikas ,
Bn. idonions. Zithern etc.

Katalog 0 ünUa.

Spezl &iarztDr . med. Dammaa ' s
Heilanstalt

Bettln M3 , Volnhamer Slrasz » 123 b
Sprechstunden » 1! a. 8-8, Sanntag , 10- l2
verlendet delehrend « Broschüre Über
oll « Geschlechtskrankheit . , wie «gphllls . Barn -

hrenleiden , (epielle Schwdate , Weißfluh .ebb
kosti
btiefporto
Aufdruck .

' tenlo . ohne i «b« Verpflichtung geg. Doppel -
iefporto in versd ) lofsenem Kuvert ohne

Selben genau angeben . 187/10

Öi - oßar

WelBnachts -Verkanlli

Kreuz-, Alaska-. Silber -
Zobel- u. Rotlilchse

zu äußerst bin . Preisen

Skunks -Gurnit. b"ig
am, Op. - Felle 100, Seal
El. 45. öiDctet 45 M. an

Peliwarenhaus

A. Kiaß & Co .
Rosenthaler Straße 40 41
am Hackeschen Markt

linliiiifssttlie
Osten

6r0iigrWig 80

zahlt Tagespreise für

Kopfer , Messing
Blei , Zink etc .

7Bkna . . . fi Teltzahlz . 9J. üar . Kronen
zanne k8ß O an t8M „ Eannx ui. Eluspr . h
scnmerzld . L' marb. schlcchultz . (istt . Rep. sof
hlNSr/t Dr. Wolf, Pot «d. St . 55 . Hochh -St Svrz . O 7

Secfcufe ab Lagerplatz
Am Nordhafen Nr . 4

IsMeröllFrekW !
in tlctnen und größeren
Mengen an Sethtadtzoler
}. bill, Pr . Ernst de ROI.

KdilOpfer
Anzöge . Palelols . Cuiaways pr�
stollon , UnBfaaar * und Leinen » Verarbeitung , solange Vonat
reicht zu unglaublich bill . Preisen , fielegenheiuk . L Pelzwareo .
ewldwaan , Aleitniiarlnenslr . 44 II . Ecke Kommandantensir .

Garderobe
iur Herren , Damen u . Knaben 1

J nur neueste Modelle auf
j bequeme Teilzahlung bei mäßiger Ar�ahlang |

Heinrich Georg
I Anrtreauulr . 2«, 1. Et.

* mm - - -

. . . . .

.

25 m .
wöchentliche

Teilzaltliiiio
Herren -

Anzüge
und Ulster

In nur gedieg , Aus¬
führung . u. Stollen ,
sol . Vorrat reicht .
zu billigen Preisen

Gebr .

SKassner
Btttowstr . fi

am KollcndoTfplatc

Aul Teilzahlung !

MTW «
u . Palelois

in moderner Aus¬
führung für

Herren Dßd Burschen
Prima VerarbeituDg !

Sfolzmanii
)ellc - Aliizncc - btr . lOfa
ünp . i. Möhelgeschäl -

i
nfecnle
>m vorwärts
sichern Erfolg !

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Horitzpiatr 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
teil » auf Seide , Istrt für 400 —« 00 M. Ferner Damen - Kostüme , - Mäntel , Wäsche , Teppiche '
enorm billig I Pelzwaren : KrcuzlQcbse 300 , Zebelffichse 400 , Blau «, ällbertüchse , Skauke .
Wälle , Luchse , Sporlpclze 800 , Gehpelze 4800 . Pelzmäntel 230 ». Keine I - ,m » ,nrd - e —.



Wen Freunden und Bekannten die
traurig « Nachricht daß mein lieber , guter
Mann , der Gastwirt

Emil Kreplin
im Alter von 61 Jahren am 6. Dezember
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
Prau Helene Kreplin .

Die Einäscherung findet am Sonnabend ,
den 16. Dezember , vorm . 11 Uhr, im Krema -
torium Gertchtstraße statt . 41/69

Oenlscher
I Mslallarbeiler -Yerbanil
I Berwaitungsst . Beri .

I Den Mitgliedern zur
Nachricht , daß unser
Kollege , der Nohr »
leger

Kgfl Grezschek
am 15. November
gestorben ist.
cdlaaeliiziiitaösiliaal

Die Einäscherung
findet am Sonn -
abend , den 19. Dez,
nachm. 2l/t Uhr, im
Krematornim Saum -
schuienweg , Kiesholz¬
straße , statt .

Rege Beteiligung
warter 166, -IL
Die Ortsverwaltung .

Beiirfcverb . �D.
40 . Sldt .

Am 5. Dezember
verstarb unser Genosse

GNo Gtoeiili «
Drcibundstr . 1V.

EhreseinemAndenken
Beerdigung Sonn¬

abend , nachm. 3V,Uhr ,
auf dem hl . Kreuz -
tirchh. in Mariendorf .
UmregeBeteiligimg

ersucht 672d
Bbteilnngsleitung .

Allen Betanntcn die
traurig . Nachricht , daß
unser lieber Kollege

Fritz Peter
mit dem wir über SO
Jahre bei der Firma
lSUldenstein gearbei¬
tet haben , am 7. d. M.
im 69. Lebenssahre ge¬
storben ist. 61Sb

Die Emäscherung
findet Sonnabend , d.
16. Dez. ,nachm . S Uhr,
im Krematorium De-
richtstr . , <Sr Kalle, statt

Tanksagung .
FLr die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme dei d.
Beisetzung meiner Frau
und unserer Tochter ge¬
statten wir uns auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dmit auszusprechen , che»
noffen Barth sei für sewe
Worte am Sarge der Ent¬
schlafenen besonder » qe»
dantt . Alben Wrutzke .
August Korn und Frau .

Ankaut

Juwelen1

MaröraJ i Co.
Kaiioiilerstr . 9. ,

herzlicher Teilnahme
bei der Bestattung unsere » lieben Vater » des

Danksagung .
Mr die vielen Beweise
der Best,

Koteldefitzers

Adolf Grimm
sagen wir allen Verwandten , Freunden und Be
rannten unseren herzlichsten Dank. 6?4b

Berlin , 9. Dezember 1921.
Fiunllle Elbs .

ACHTUNG !

Weihnachts -

Einkäufer
Meine

Seifen »Puppen =
Ausstellung
Schützenstrasse 71
ist eioeSehenssrürdigkeit

ersten Ranges
ca. 20 verschiedene
afterliebstc Modelle

G. H . KUNZE
Seifenfabrik

Rcrfin ' sVCf SchOtzoistriH « 71
Derlin OVV , Ocrrtnda >644.

Bekanntmachung
Das Gencraltonsulat der Volnischen Republik in Berlin

bringt hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß die unten aut -
zeiUhrten Polnischen Koniulate in Deutschland in Ausführung

gcichlosten zwischen den alliierten Sauptmachten und Bolen , Options »
ertlärunaen Nwic Verzichtscrklärungen auf die polnische Staatz -
angehLrigkeit bis zum l6. Januar 1922 entgegennehmen .

FUr die einzelnen Landesbezirke in Deutschland sind die
folgenden Bolnischen Konsulate zuständig und zwar :

1. Fllr die Provinz Brandenburg , die bei Deutschland ver¬
bliebenen Gebietsteile der früheren Provinz Posen und West¬
preußen . ferner Pommern , Mecklenburg - Schwerin , Mecklenburg -
Strelitz , Regierungsbezirk Kannovcr , Hildesheim , Osnabrück . Braun »
schweig, Hessen - Nastau , Thüringen und das frühere Känigreich
und die Provinz Sachsen das Polnische Generalkonsulat in Berlin ,
Kurfürstenstr . 167.

2. Für Bayern , Württemberg , Baden und Hessen - Darmstadt
das Polnische Generalkonsulat in München , Bon- der - Tannstr . 26.

6. Für Westfalen und das nicht oktupierte Rheinland das
Polnische Koniutat in Essen. Bahnhotstr . 92.

4. Für die okkupierten westlichen Gebiete da » Polnische
Konsulat in Köln- Lindenthal . Düiener Str . 248.

5. FUr Echtesten söhne. Abstimmungsgebiet ) da » Polnische
Konsulat ln Breslau . Am Ohlauer Ufer 2.

6. FUr Ostpreußen und die deutschen Gebietsteile hinter dem
polnischen Korridor da » Polnische Konsulat in Königsberg , Reue
Dammgasse 26.

7 Für Hamburg , Lüdeck Bremen , die bei Deutschland ver¬
bliebenen Teile Schleswigs , die Regierungsbezirke Stade . Lüneburg
und Oldenburg das Polnische Kon ulat in Hamburg , Kirchenallee 27.

J Ziehung unwiderruiiieh 15. n . 16 . Dez . 1

ßoteHh Lotterie I
Gesamtw . der Gewinne M.

ooooo
ISOOOO

lOOOO
Die Gewinnliste erscheint noch vor Weihnachten .

Lose zu Mark 3 . 60 � � 1
1. 20 extra .

FeioefielMe mitZGloieo 1 CO üLiski. Porto Lüste

Gustav HaaseNchfg . S�!
2. Geschäft : Berlin , Meanherstrafie 38
Postscheck - Konto 27550 — Teleg . - Adressc : QIQcksgott Berlin 1

Zur Preuß . Staatslotterie
[ Ziehung der 1. Klasse : 20 . und 21 . Dezember

habe ich noch abzugeben :

Ganze Lose zu 80 U„ Halbe Lose zu 40 M. l 1

Ylertel - Lose zu 20 M. , Achlel - Lose zu 10 Mj " ®5 £ rk 1
i ] Fo

Schwarz ,
Staatlicher Lotterie - 1

Einnehmer ,
Berlin NO 43 , Neue Königstraße 86 .

Fernspreeher : Amt KOiilos�a6t 1947 .

I Poshdieittooto 31130. - TeleuHti . : MmN UM

fifflslßrß�srDiamaeleristliieilefßi
11. IVlti G. m b. H.

Gegr . 1892. 150 Frledriobstr . 160

kauft

rillanten , Juwelen!
euch ganze Nachlässe besond . gro.
Posten gute Ware . z. höchsten Kui

Ausschneiden !

Sensationeller Weihnachls - Verkauf !

Wasche -Jtof
im LsIhliautllorltzpl . SOa
verlaust staunend billig
Hemd. , Beinkleid . , Bett¬
bezüge, große Tcppiche ,
KünNI. - Gard. , Stepp - »
Diwandecken , Daunen¬
bett . Rur Gelegenheits¬
käufe. Keine Lombardw

Durcli frühzeitige große Einkäufe

sind wir in der Lage , heute noch

Preise zu stellen , die in An¬

betracht des Warenmarktes als

„ sensationell " zu bezeichnen sind .

Unsere Abteilung feiner Herren - Moden
ist Tollstandlg getrennt vom Leihhaus .
Wir kaufen grolle Gelegcnheltsposten
in Stoffen und lassen dieselben mit bestem
Material maBtnaBIg ; verarbeiten . — Keine

Versatzware .

Rtinninngs - Prcise

Schlüpfer u. Raßians 600

Schlüpfer aus pr, ; na 1200
» .

aus prima F ausch . erstklassige Maflarbeit ,
_ _ _ _ _ _. . _ _ _ Wert 2000 , Jetzt 1500 , 1400 ,

PaietOtS , Marengo , auf Seiden - Satinella . 10t 0, 900 , 800

Anzüge wunderbare Fassons . . . . . .700 , 600 , 500
AnvUno Ersatz f. Mall, aus ersiklass „ z. T. engl . Mallstoffen , ßflft
ÜO�Uy C Rollnaar - F. iedensverarbeitung . . 1200 , 1000 öUU

Cotaways und Streifhosen üaa,iXn� ] itäl
eigene Sclbstverarbcitimg !

Kreuzfüchse , iiä�afüchso ' wmU:
Prachtexemplare , Sport - und Gehpelze konkurrenzlos billig

Brunnenstr . 5 1 Brunnenstr . 5
direkt a . Rosenthal . Tor S Ä direkt a . Rosenthal . Tor

Fahrgeld - Vergütung 1

{Möbelfabrik Hob. Seelisch l
jBerlln 0 112, Rigaer Sir . 71 . 73a , 8 Hin. vom Bhl. Frankfurter Allee |

iSeqrllnilel
1876

empfiehlt zu bekannt billigen
Preisen bei solider Ausführung

Komplette

Schlafzimmer
Speisezimmer 1

Kerrenzimmerj
einfachen u. bessgren Genres

VitnlaAM ' arbig und naturlasiert I
JwMvIlwIt in allen Preislagen |

| Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern

Poliklinik f. Dnenipltliehe Beratnng
für alle Haut - , Geschlechtskrankheiten ,
Syphilis , Harnröhrenleiden , ( risen u. be¬
sonders veraltet , eic , nervöse Störungen ,
Mannesschwäche , Haaraasfall usw. jeden
Dienstag u. Donnerstag 11 —1. Dr . med . H.
Schmidt . Speziaünstitut . Berlin NW 117,
Reihenower Sir . 73, am Krlmlnalgericht . Bei
lehrende Broschüre völlig diskret gegen 2 M.

Leiden angeben . *

!wurde Ich, »bwohi drzb
iiche Hilfe pergeb . war,

IwU!
IilchWW

me�r flechte
I durch ReichelsFlechten »
Ibalfam . � So fchreiden

IvUlviele ! Flasche 1130 M
| Oilo Reichel , Bln . 43,

iElsenbahustr . 4.

In unserem Verlage erschien soeben die zweite Auflage der
vielgelesenen Schrift :

Die Kieler Matrosenerhebung
von Bernhard Rausch

Der frühere Hauptschriftleiter des Kieler Partei¬

organs , der „ Schleswig - Holsteinischen Volks - Zeitung " ,
der von Anfang an im Mittelpunkt der Kieler Mairosen¬

bewegung stand , gibt hier eine fesselnde Darstellung
der Bewegung , die den ersten Anstoß zur Revolution
gab und für ihre Erscheinungsformen von vorbildlicher
Bedeutung gewesen ist . 257/20

Die voiliegende zweite Auflage hat gegenüber der
ersten , aus dem Augenblick der Geschehnisse ge¬
borenen , wesentliche Ergänzungen und Verbesserungen
erfahren . Zur Beurteilung der Entstehungsgeschichte
der Revolution ist der Besitzdieser Schrift unentbehrlich

Preis 3,30 Mk . , Organisaiionen Tonogsrabatt
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch den Verlag

Chr . Haase & Co . , Kiel , Bergstr . 11

Keine Versntrware

rauri

billiger
bekommen Sie nur

im ersten und

einzigen

Spezialgeschäft
Deutschlands .

Wir flibrcn keine Ubren a. Ooid .
waren , sondern nur Ringe in echt
Ooid von den einfachsten bis zu den
feinsten Ausfübrangen von

7 5 JW» aufwärts

in jeder Preislage and Größe vom
Lager lieferbar .

Verkauf direkt an Private .

Garantieschein für gesetzt . Goldgehalt

T ra uringfabrik

Q . AIb . Thal
Berlin C 19,

Seydelstr . S ( Spittel markt ) .

W* JEKo " zahll

W flenHöar nochsle Preise �
für

Brillanten
Perlen , Juwelen aller Art , besonders |
reine wellle Steine und große Objekte ,

Gold- , Platin - , Sllbergegenstände .

I „Eto " hat die b t s I e n Igslandsbuiehungen I
I Hören Sie unbedingt ans . Angebot ! >

Cj/nif Juwelen - Einkaufs gesellschalt
llCRU E. KOHN & Co.

- JägerstraBe 17, Ecke Friedrlcbstr ,
neben Stiller

lorioc Wnrtl fän M Oas fettgedruckte Wort 3. —M. ( zulässig .ÜCUCi ) nUlll . uUl ' l . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche !
und Schlafstellenaozeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) 1. 50 M. , j
jedes weitere Wort 1. —M. Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt I Kleine Anzeigen (Anzeigen Kmermtes « bis 4' / - Uhr nachm .

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
strafieft abgegeben werden . Geöffnet TongUhrfrOhblsSUhrabends

Verkäufe

«renzfüchsr 100, —:
Alaskafüchse ! Zobel -
süchsel Silberfüchsel
Skunks ! Opossum !
Herrenkragenl Anzüge I
Uhrenl Goldwaren I
Riefen - Weihnachtsver »
kauf zu staunendem
Spottpreisenl
Versatzware .
Irthhausl
Allee 415
Sochbahnhof
Fahrvergllwng

( Keine
?>

. >ahn-
wdrlng ) .

Sibirische , Kreuz !
selten schön, 475, p
voller Silbe� ' '

_ _ _ _/rfuibs RR
außerdem Alaskafuchs ,
Blaufuchs billig ver¬
käuflich . Goldmann ,
Alexandrinenstraße 4411,
Ecke Kommandanten -
straße . _

»

Weihoachtsverkauf .
Anzüge , Schlüpfer , Ul¬
ster , elegante Damen -
mäntel , Kreuzfüchse
175 —1200 . Riesenaus¬
wahl in allen Artikeln
und Preislagen . Keine
Lombardware . Leih¬
haus , Boxhagener »
straße 47, Lichtenberg .

Anzüge ,
Gummimäntel , Hofen ,
Eutawaps , Gehrock¬
anzüge , Ulster . Pale¬
tots , Schlüpfer noch zu
alle " spottbilligen
Preisen . Frieden ».
swff». Keine Lombard »
wäre . Leihhau « Ro-
fen. ■alerfoi , Linien -
strafte 208/4, Ecke Ro-
senthalerstrofte . "

»rcuzfüchse ,
Alaskafüchse , Silber -
füchse. Skunkse . Eämt -
Iiche Pelzarien Hälfte
herabgesetzte spottbtl -
tige Sommerpreise .
Ketn « Lvmbardware .
Leihhaus Rosentbaier »
wr , Ltntenstraße 208/4,
Ecke Rvsenthaierstraß «,

Stannenerreaenbl
Rotfüchl « 60, Kreuz -
stlchse 75 Mark ans
Alaskafüchsel Silber¬
füchsel Zobelfüchsel
Skunkse ! Ilti » sowie
all « anderen Pelzarten I
Keine Beesatzwarenl
Alles zu bedeutend her¬
abgesetzten , spottbilligen
Sommerpretsenl Spe »
zial - Pelzverkauf Im
Leihhaus ! Warschauer¬
straße 7. _

•

Kreuz -
' Üchse.
elten
lare ,

Teppiche ,
Gardinen . Tüllrettdecken ,
Dlwandccken,Tischde »cn .
Läuserdecken , spottbillige
Gelegenheiten . Pols -
damerstrab « UV, Fischer .

Wölfe ,
Silber - , Alaska .
Opossumkragen .
schöne Erem -

zu spottbilligen
reisen . Gelegenhetts -

äufe : Anzüge , Ulster ,
Paletot », Schlüpfer aus
erstllasstgen Maßstossen
in prima Verarbeitung .
Kein « Lombardware .
Leihhaus Friedrich -
straße 2. Hallefches Tor .

Blusen - und Kleiber -
Udrik liefert entzückende
Muster direkt an Pri -
vate zu Engrospreisen .

Neukölln ,
658b

Rudn !
Harzerstr . 5.

Berkaus «
billig «rstklassiaen Seh -
rackanzug , Jackettanzug .
Eutawananzua , Paletot .
Schlüpfer , Hos«. Wein -
garten , Prinzenfir . 85.

Sardinen
noch spottbillig . Bei
Weihnachtseinkauf ein
Tischläufer gratis . 2
Fenster , bretteilig , 85
Mark , Zweibettige Tüll »
decken, Stores , Madras -

Sardinen , Meterwar «.
iarbinenhaus Schön¬

hauser Allee 102. _
»

Monatsanzüge ,
Mnterpaletats zu stau¬
nend billigen Preisen .
Naß , Gormannstraße
SSm , früher Malackstr .

Salbumsanst !
Kreuzfüchse 90, — an,
Rotfüchse 70, - , Zobel.
füchse, Alaskafüchse .
sämtliche Pelzwaren zu
Schleuderpreisen . Pelz »
oertrieb Kottbuser
Damm 2, neben Jan -
darf . _ __ _ '

Setden - Plüschmantei
595,00 SDL, gufallskauf ,

Hanmantel 125,00,

Bionaksanzüge ,
Gummimäntel vsn
250, —. Neue H- rren »
garderobe oerkauft zu
Engrospreisen an Pri¬
vatkunden Alexander »
straße 28», Hochparterre .

Tuchmäntel , Modellneu .
heiteu , Flauschmäntel
145,00. Kellweit , Ehar »
lottenburg , Bismarck
straße öS U. '

« « de !

Schicke Wintermäntel
195, —, Flauschmäntel .
Eskimomäntel . Assen -
Hautmäntel . Prachtneu »
Helten . 285 . - bis
685, —, Gummimäntel
SS5, —, EhevioMeide :
295�—, Gabardinkleider
spottbillig . Mamlock ,
Brllckeustraße 9, eine
( Jannowitzbrllcke ) . � *

Ulster ,
Raglan , Schlüpfer ,
große Auswahl , von
259, — an. Anzüge sehr
preiswert . Blonder ,
Alexandrinenstraße 62.
Sdt Dresdenersträße . »

Auf Tellzah ' ung
Herrenan »llge , Ent -
awav , Ulster . Schlüpfer .
Moderne Maßarbeit .
Beaueme , diskrete Ra¬
tenzahlung . Leiser
Gottlieb , Rollendors -
straße 22», Nähe Nolle. ' -
dorfplatz . Gröffnet
iL-. ? •

Monatsgarbeeob « uxd
DJenl Herrenanzilge .
Burschenanzüge , «chlllp -
ker, Paletots , Holen .
Damenkleldee , Damen -
Mäntel , Kostüme , Röcke,
Schuhwaren . Berleih -
Institut von Gefell -
fchaftsanziiaen . Große
Ausmahl , billige Preise .
Neukölln , Berliner -
straße U.

Möbel
werden teurer ! Ber -
kaufe noch zn alten
Preisen . Bar » oder
Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung .
Küchen . weiß und
bunt , Wohnzimmer .
Schlafzimmer , Speise¬
zimmer , einzelne Mö.
bel . Gekaufte Möbel
können unbegrenzte
Zei : kostenlas lagern .
Landwehr . Müllerstr . 7
tWeddingplatz ) . _

Ehasselongue
100, —, Ehauelongue -
decke 75, —, Meioll »
beiten 160. —, Kinder »
drahlbett . Meicke, Au-
gull straße SM. Quer -
gebäude . _ _ 183 ««
� Möbel - Lech««»,
Brunnenstraße 7, liefert
g- aen bequeme An¬

Abzahlung Schlaf
. se»

! Küche »
Speise - / Herrenzimmer ,

» us ». 175««

Raufgesuebe

Fahrradanlaut ,
Liuirnstraß » 19. 14»««

Für da » dem Arbeitsamt angegliederte Berufsamt
wird für

Bernfnbeealnng , CehcftenenaermlHtnng
und Caafbahuberatnag

ein Semfsberater
zu sofort gesucht .

Praktisch » Erfahrungen aus dlesem Gabi et
»rforberttch Wlflenlchaslliche Bildung e »
wttnicht . Anfangsgehalt ZlSOOM. , steigend
dt « SkBOOM. , dazu die Kinder - »nb Teue »
rnngeznfchläge nach den staotiichen »ätzen .

Bewerbungen sind umgehend an die unterzeichnete
Stelle zu richten .

BerNn - Schövederg , den 7. Dwwenber 1S21

Bezirksamt Schöneberg
vozirksdopnlnttn «, fstr du » Arbeits

Mob »
roml

Kranführer
für Spsztol - und Itocmol - ftcone gesucht .

Zu melden beim

SW ' üvSMWerl sekülgsm
Akttengesellschoft .

Hennigsdorf bei Berlin .

■ ofort ( • ■uciit .

Optische Anstslt C. f . ßoerz
AktlgngMellbcbatt

Vorstellung im Werke Ze &lennoil

am Scliönower SNevvansi ,
Beüichsörupp « IL

Wtige EiMler
insbesondere solch», die schon längere Zeit an
Acme- Aulomaten gearbeitet haben , zum so»
tortigen Etntrstt gesucht . 9/5

Meldungen erbeten unter S, A. 974 an
Rudolf Mosse, Fennstraße L

Aelterer Schloffer
mit OrfaHtuna in b « c Bebionang aob
llnftanbholtaag »loktrlscher TDassorn ««-
( oignngsanlag « « . b « e auch tloluer »
Rohtlcgetarbclfcn unb Qauscepara -
fnten nnstahren kann und mit clef -
Irttchor 3nftaIIakloo clmaa oertrank Ist.
gesucht oon größerer Häuserverwaltung im
nördlichen Baraet Berlin » Meldungen unter
M. 34 an die Hauptexpedition dieser Zeitung .

Frauen oder Männer
zum

gesucht

WUtt VM U IS
mimim . 42

1 31

wetiiL 174 ' *; %r
WmßmelNlllzsir . 24
MttUSstt . 36
VllW . 9

? SM ! SöLMW4
SlSSMelg .
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